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Ein unwürdiges Theater.
Ein harter Winter liegt über dem Land. 224 Millionen

Erwerbskoſe ſind in bitterſter Not. Dieſe von der ſinkenden
Konjunktur ſchwer getroffenen Volksgenoſſen nach Möglichkeit zu
unterſtützen, iſt Sorge und Wille der Reichsregierung, der Länder
und der Gemeinden. Nach Möglichkeit! Unmögliches kann nie
mand.

Nur die Kommuniſten tun ſo, als ob ſie etwas beſonderes
vermöchten. Ueber Krakeel, der keinem Erwerbsloſſen
guch nur einen Pfennig verſchafft, ſind ſie aber bisher
nicht hinausgekommen. Am wenigſtens im Reichstage. Dort be
nutzen ſie jetzt beinahe jeden Tag, um ihre ſozialpolitiſche Unfähig-
keit durch lärmendes Theater zu verdecken. Das iſt keine Parla
mentsfraktion mehr, ſondern eine Truppe von Komödi-
anten, die, ſelbſt wohl verſorgt, ſich in billigem Entrüſtungsge
ſchrei überſchlägt. Dabei iſt von einem Willen, für die Erwerbs
loſen wirklich etwas zu tun, nichts zu ſpüren

Am Dienstag führten ſie zu Beginn der Reichstagsſitzung das
hochdramatiſche Schauſpiel auf:

„Der von der Polizei eingelochte kommuniſtiſche Abgeordneke.“
Puterrot vor Eifer ſchilderte der kommuniſtiſche Abg. Torgler,
daß der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Blenkle nach
einer Erwerbsloſenkundgebung verhaftet und ins Gefängnis ge
worfen ſei. Unter heftigen bis zu Schimpfworten geſteigerten An
griffen auf den Präſidenten Löbe forderte er die ſofortige Entſchei
dung des Reichstages für die Freilaſſung des Abgeordneten. Die
kommuniſtiſche Fraktion begleitete dieſe tobende Rede durch

freundliche Zurufe an den Präſidenken:

„Hausknecht der Koalition, Hausburſche des Bürgerblocks, ſchlim
mer als ein deutſchnationaler Hausknecht. Holt den Kerl herunter!“
uſw. Lö be läutete Sturm. Torgler redete ſchreiend weiter.
Seine Fraktion ſchimpfte im Chor, pöbelte und lärmte. Ein Be
weis, daß es den Herren gar nicht um die Befreiung des
angeblich eingeſperrten Abgeordneten zu tun war, ſondern daß ſie
den Präſidenten und das Haus bis zum äußerſten reizen wollten
Parlamentariſche Zwiſchenfälle, Demonſtrationen der Tribünen,
Hinauswürfe von Abgeordneten das iſt ihr Ziel
Das Schickſal der Erwerbslofen iſt ihnen vollkommen gleichgültig.

Löbe, dieſer Meiſter des Präſidiums, blieb vollkommen ruhig. Das
Haus überwies den Antrag an den Geſchäftsordnungsausſchuß.

Auf Vorſchlag Dittmanns wurde beſchloſſen, den Ausſchuß
ſofort, alſo noch am Dienstag, tagen zu laſſen. Das Ergebnis der
ſofort angeſtellten Nachforſchungen wegen des Schickſals des Abge
ordneten Blenkle war ſelbſt für Kenner kommuniſtiſcher Phan
taſien verblüffend. Dieſer Torgler und ſeine Kumpane hatten den
Reichstag frech angelogen. Jhr Fraktionskollege war

nicht einen Augenblick verhaftet

ſondern es war nur auf der nächſten Polizeiwache ſein Name und
ſeine Legitimation feſtgeſtellt worden. Dann hatte ihn die Polizei
ſofort höflich verabſchiedet. Alſo eine ganz korrekte Handlung, die
ſich jeder Staatsbürger gefallen laſſen muß, und ſchließlich iſt ja
auch ein kommuniſtiſcher Abgeordneter, auch wenn er ſich noch ſo
ſehr über der Maſſe erhaben fühlt, kein Gott, ſondern auch nur ein
Menſch, der den Geſetzen des Landes unterliegt. Wegen ſolcher

2 Millionen Erwerbsloſe
Auch in der erſten Hälfte des Januar iſt, wie amtlich mitgeteilt

wird die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen nicht
unerhebli ch geſtiegen. Die beſonders große Zunahme der
männlichen Unterſtützten läßt darauf ſchließen, daß ein weſentlicher
Teil der Steigerung auf das Darniederliegen der Außenberufe zu
rückzuführen iſt. Daneben machen ſich aber auch die Wirkungen
der abgleitenden Konjunktur weiterhin bemerkbar

Die Zahl der Unterſtützten in der Arbeitsloſenverſiche
rung belief ſich am 15. Januar auf 2029000 gegen
1702000 am 31. Dezember 1928. Die Steigerung in
dieſen 14 Tagen betrug faſt rund 327000 Perſonen
(49 Prozent), und zwar haben die mannlichen Hauptunterſtützten
um 298 000 (21,4 Prozent), die weiblichen um 29 000 (9 Prozent)
zugenommen. In dieſen Ziffern ſind die Haupt unterſtützten
in der Sonderfürſorge bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit
mit enthalten.
JIn der Kriſenunterſtützung befanden ſich am Berichts

zeitpunkt rund 138 000 Hauptunterſtützungsempfänger, das ſind
14000 (8,7 Prozent) mehr als am 31. Dezember 1928. Von der
Zunahme entfallen rund 9000 Perſonen oder 8,4 Prozent auf
männliche Unterſtützte und 2000 oder 10 Prozent auf weibliche.

Steuerverweigerung ſtrafbar.
Der Strafgeſetzausſchuß des Reichstags

beſchäftigte ſich am Dienstag mit den wichtigen Beſtimmungen
über die Auffenderung zur Auflehnung gegen die Geſetze und zur
Stellerverweigerung. Paragraph 170 bedroht mit Gefängnisſtrafe
denjen gen, der öffentlich dazu auffordert oder anreizt, ſeiner
ſteuerrechtlichen Verpflichtung nicht zu genügen. Deutſchnativ
nale und Kommuniſten traten in holder Jntereſſengemein
ſchaft für Strafloſigkeit der agrariſchen Steuerverweigerer ein. Jn
der Abſtimmung wurden aber die deutſchnationalen und kömmu
niſtiſchen Anträge auf Streichung des S 170 abgelehnt und S 170
in der Regierungsvorlage angenommen.

Lappalie veranſtalteten die Kommuniſten alſo kärmende Aktionen.
Der Spaziergang eines kommuniſtiſchen Abgeordneten iſt für ſie

wichtiger als das Los von Millionen Erwerbloſer.
Wie viele Sozialdemokraten ſind für ihre Ueberzeugung ins Ge
fängnis und ins Zuchthaus gegangen, ohne daß auch nur der hun
dertſte Teil des Aufhebens gemacht worden wäre wie jetzt, wenn
ein junges kommuniſtiſches MdR. ſich für einige Minuten
eine Polizeiwache von innen anſieht. Das iſt kommuniſtiſches Hel
dentum und das iſt kommuniſtiſche parlamentariſche Arbeit

Der kommuniſtiſche Einakter endete mit höchſter Komik. Wäh-
rend der Geſchäftsordnungsausſchuß zuſammentrat, um den angeb
lich eingekerkerten wackeren kommuniſtiſchen Klaſſenkämpfer zu be
freien, hatte Herr Abgeordneter Blenkle ſeine

parlamenkariſche Tätigkeit im Reſtaurant des Reichskages

ſchon wieder aufgenommen kleinlaut zog ſein Freund
Geſchke den kommuniſtiſchen Freilaſſungsantrag als gegenſtands
ſos zurück.

Das Haus ſetzte die Beratungen des
Steuervereinheitlichungsgeſetzes

fort. Der Zentrumsäbgeordnete Nauheim gab eine formulierte
Fraktionserklärung ab, die dem Zentrum alle Möglichkeiten offen
ließ. Die Heranziehung der öffentlichen Betriebe zur Steuer wird
aber auch vom Zentrum erwogen. Der deutſchvolksparteiliche Ab
geordnete Dr. Becker nahm Tuchfühlung mit den Deutſchnatio
nalen. Ganz in derem Sinn forderte er die Senkung der Realſteu
ern und die Beſteuerung der öffentlichen Betriebe. Außerdem
machte er einige organiſatoriſche Verbeſſerungsanträge. Den Mil
lionen Erwerbsloſen verſicherte er, daß ſein Herz ob ihres Schick
jals bhlute. Als der Kommuniſt Hölle in das Wort erbat, mach
ken ſeine kommuniſtiſchen Freunde wieder einen kleinen Zwiſchen
akt. Sie beanktragten erſt die

Herbeirufung des Reichskanzlers
Und um gleich zu zeigen, daß es ihnen mit dieſem Antrag wieder
nicht ernſt war, bezweifelten ſie gleichzeitig die Beſchlußfähigkeit.
Das Haus war aber ſtark beſetzt. So verftel der kommuniſtiſche
Geſchäftsordnungsantrag allgemeiner Lächerlichkert. Der
Kommuniſt Höllein ſtellte dann vor ſehr geleertem Hauſe einen ſei-
ner Schimpfrekorde auf. Der „Fronvogt“ Reichsfinanzminiſter Dr.
Hilferding und der internationale Fronvogt“ Parker Gilbert wur
den mit der wildeſten Verdammnis belegt. Minutenlang war der
Kommuniſt Höllein in ſeiner Phraſiologie gegen den Reparations
agenten Parker Gilbert von keinem Nationalſoziali-
ſten zu unterſcheiden. Wegen ſeiner Schmähungen des
Reichsfinanzminiſters und wegen der Bezeichnung „Demokratiſche
Gaunerrepublik“ erhielt Höllein zwei Ordnungsrufe. Der
demokratiſche Abgeordnete Dr. Fiſcher behandelte die Vorlage zwar
etwas freundlicher als der Deutſch-Volksparteiler Dr. Becker,
aber auch er arbeitete auf die Senkung der Realſteuern und auf
die Beſteuerung der öffentlichen Betriebe hin.

Die Ausſprache wird am Mittwoch zu Ende geführt. Schon
jetzt läßt ſich erkennen, daß um die Steuergeſetze im Ausſchuß
hangwierige und ſchwere Kämpfe auch zwiſchen den Re
gierungsparteien entſtehen werden.

Koalitions Beſprechungen.
Der Reichskanzler

hat am Dienstag die in der vergangenen Woche eingeleiteten Ver
handlungen zur Stabiliſierung der Regierung fortgeſetzt. Der
Schwerpunkt der Verhandlungen liegt jetzt zunächſt in Preu
ßen. Die grundſätzliche Bereitſchaft zur Großen Koalition in
Preußen iſt von den preußiſchen Regierungsparteien bereits im
vorigen Jahre zum Ausdruck gebracht worden.

Zentrum für Koalition.
Mit drei Miniſterſeſſeln.

In der heutigen Ausgabe der „Germania“ leſen wir, daß die
Zentrumsfräktion mit aller Entſchiedenheit ihre Bereitſchaft zu
einer koalitionsmäßigen Bindüng im Reich erklärt, und ihre Not
wendigkeit rückhaltlos anerkannt hat.

Es iſt richtig, daß das Zentrum plötzlich große Sehnſucht nach
drei Miniſterämtern im Reich hat. Unter dieſen Umſtän
den bleibt natürlich nichts anderes übrig, als ſich zu einer koali
tionsmäßigen Bindung bereit zu erklären. Ein entſprechender und
bindender Beſchluß der Zentrumsfraktion liegt unſeres Wiſſens je
doch bisher noch nicht vor.

Die Arbeiten des Reichstages.
Der Aelteſtenrat des Reichstags beſchloß für Mit

woch die zweite u. dritte Beratung des Geſetzes über die Warte
ſtandsbeamten und der Handwerksnovelle auf die Tages
ordnung zu ſetzen. Man hofft, bis zum Donnerstag beide Geſetze
erledigen zu können. Weiter ſollen in dieſer Woche noch der
litauniſche Handelsvertrag und das Geſetz zum Schutze der
unehelichen Kinder beraten werden. Für Sonnabend wird
dann die Ratifig erung des Kellogg- Paktes auf der Tagesordnung
ſehen. Für die nächſte Woche iſt die Beratung des Ar
vbeiterſchutzgeſetzes in Ausſicht genommen.

4. Fahrgang

Aktive Konjunkturpolitik.
Arbeitsbeſchaffung durch öffentliche Aufträge
In den letzten Wochen iſt eine empfindliche Verſchlech

derung der Arbeitsmarkt lage eingetreten. Nach der
Arbeitsmarktſtatiſtik des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbun
des waren Ende Dezember 1928 16,7 Proz. aller Mitglieder voll
arbeitslos; weitere 7 Proz. konnten nur in Kurzarbeit beſchäftigt
werden. Die Arbeitsloſigkeit hat damit den hohen Stand des Win
ters 1926-27 erreicht.

Der ſtarke Rückgang im Beſchäftigungsgrad iſt nicht nur auf
ſaiſonmäßige Einflüſſe zurückzuführen, wenn auch gerade in dieſem
Winter inſolge lang andauernder und ſtarker Kälteperioden die
Tätigkeit im Baugewerbe und an anderen Außenberufen beſonders
lahmgelegt iſt. Wir können die Tatſache daß ungefähr ein Fünf-
tel der gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiterſchaft gegenwärtig dem
Fluch der Arbeitsloſigkeit verfallen iſt, nicht mit dem Hinweis auf
Saiſoneinflüſſe abtun, denn auch die nicht von der Saiſon
abhängigen Jnduſtrien zeigen einen empfindlichen Be
ſchäftigungsrückgang. Es ergibt ſich ohne Zweifel in unſerer Wirt
ſchaft das Bild einer ausgeprägten konjunkturellen
Abſchwächung. In dieſer Situation drängt ſich von ſelbſt die
Frage auf, ob nicht konjunkturpolitiſche Maßnahmen ergriffen
werden müſſen, um das Rieſenheer der Arbeitsloſen zu verringern
oder wenigſtens einem weiteren Anwachſen Der Arbeitsloſigkeit
entgegenzuwirken. Je mehr ſich der Arbeitsmarkt verſchlechtert,
deſto mehr wird aktive Konjunkturpolitik eine Notwen
digkeit.

Die Sozialdemokratiſche Partei und die Gewerkſchaften haben
eine ſolche Konjunkkurpolitik ſchon ſeit Jahren, allerdings mit wenig
Erfolg gefordert. Während der fürchterlichen Kriſe 1925-26 ge
lang es zwar, den bürgerlichen Parteien ein Arbeitsbeſchaffungspro
gramm abzuringen. Die Begleitumſtände dieſes Programms aber
waren äußerſt traurig. Die damals noch im Amt befindliche Bür
gerblockregierung verſchleppte die Verwirklichung des Arbeitsbe
ſchaffungsprogramms ſo lange, bis die Beſſerung der Konjunktur
lage die vorgeſehenen Hilfsmaßnahmen überflüſſig machte Dieſe
Erfahrungen müſſen wir im Auge behalten, wenn wir aus der
gegenwärtigen Arbeitsmarktlage die für eine umfaſſende Aktion
zur Arbeitsbeſchaffung erforderlichen Schlüſſe ziehen. Außerdem iſt
noch folgendes zu beobachten Während in der Depreſſionsperiode
vor 3 Jahren die Staatskaſſen über große aufgeſpeicherte Mittel
verfügten und auf dem Kapitalmarkt größte Flüſſigkeit herrſchte
befindet ſich heute das Reich in einer äußerſt bedrän ge
ten Finanzlage es fehlen jegliche Reſerven und die Kapital
decke iſt äußerſt knapp, ſodaß eine größere zuſätzliche, aus öffent
lichen Mitteln zu bezahlende Arbeitsbeſchaffüngsaktion leider prak
tiſch undurchführbar iſt. Das ſchließt jedoch nicht aus
daß die öffentlichen Körperſchaften wenigſtens im Rahmen der von
ihnen ſowieſo geplanten Jnveſtitionen erhöhte Arbeitsmöglichkeiten
ſchaffen

Der Reichswirtſchaftsrat hat ſich bereits vor einein
Jahre mit dem Problem der zweckmäßigen Verteilung von Behör
denaufträgen an die Wirtſchaft beſchäftigt und hat dabei Richt
linien aufgeſtellt, wonach die beweglichen öffentlichen Aufträge in
Depreſſionszeiten zu verlegen ſind. Auf dieſe Richtlinien ſollke
man heute zurückgreifen. Ein gewiſſer Konjunkturausgleich oder
zumindeſten eine Verringerung der Konjunkturſchwankungen iſt
nämlich zweifellos erreichbar, wenn die, wie die erwähnten Richt
linien beſagen, Aufträge der Privatwirtſchaft und der öffentlichen
Hand in einer ſich gegenſeitig ausgleichenden Wechſelbeziehung
ſtehen. Die Statiſtik erhärtet dieſe Auffaſſung. Nach einer Auf
ſtellung des Reichsſtatiſtiſchen Amtes betrugen die Sachaufträge der
öffentlichen Hand, des Reiches, der Länder, der Reichspoſt und der
Reichseiſenbahn im Jahre 1927 ungefähr 5,7 Milliarden Mark. Ein
gerechnet ſind dabei nicht die Bauausführungen und die Jnduſtrie
aufträge der Kommunen, die vom Deutſchen Städtetag auf 2 Milli
arden Mark veranſchlagt werden. Für den Fall, daß alle öffent
lichen Körperſchaften in einer zweijährigen Proſperitätsperiode je
10 Proz. ihrer Beſchaffungen zurückſtellen könnten, müßte ſich aus
einem derartigen Konjunkturausgleichsfonds von etwa 2 Milliarden
Mark bei eintretender Depreſſion eine zuſätzliche Auftragserteilung

ermöglichen laſſen, die immerhin 500 000 bis 600 000 induſtriellen
Arbeitskräften Arbeit gibt.

Eine derartige ſyſtematiſche Konjunkturausgleichspolitik wird
übrigens auch zurzeit in Amerika von den maßgebenden Stellen
beraten. Sie iſt ſchließlich nur eine Auswirküng ſorgſamer Kon
junkturforſchung. Da bei uns eine derartige Vorſorge, wie ſie
Amerika für den Fall der Kriſe bereits getroffen hat, verſäumt
wurde, kann nur eine Vorvergebung geplanter Auf
träge möglich ſein. Hierfür kommen in erſter Linie die Reichs
bahn und die Reichspoſt in Frage, und zwar aus dem Grunde, weil
die Aufträge der Bahn und der Poſt viel beweglicher ſind als die
des Reiches, der Länder und der Kommunen. Notwendig erſcheint
zunächſt einmal, daß alle Auftragspläne einer zentralen
Stelle zugeleitet werden. Mit Recht hat der Reichswirt
ſchaftsrat in ſeinem erwähnten Gutachten darauf hingewieſen, daß
die Zuſammmenarbeit in der Auftragsvergebung nicht auf die Reichs
behörden beſchränkt bleiben darf, ſondern auch alle Länder und
Kommunen erfaſſen muß.

Angeſichts der Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt halten wir
es für erforderlich, daß die Reichsregierung dieſer Anregung folgt
und unverzüglich die hier geforderten organjſatoriſchen Maßnahmen
durchführt. Selbſtverſtändlich iſt es für uns auch, daß zu dieſen
Arbeiten, die ja in erſter Linie der Bekämpfung der Arbeitsloſig-
keit dienen, das Reichsarbeitsminiſterium und die
Spitengewerkſchaften hinzugezögen werden.

Hat man ſich erſt auf Grund umfaſſender Unterlagen ein Bild
darüber gemacht, in wieweit Aufträge vergeben wer



Mitarbeiter Lenins entledigen muß, um nicht ſelber unterzugehen.

den können, dann iſt es ein Leichtes, den vorhandenen Kapital
markt für die Finanzierung dieſer Aufträge auszunutzen. Jn dieſem
Zuſammenhang ſei noch erwähnt, daß eine ſtärkere Ausnutzung
der Inſtitutionen der produktiven Erwerbsloſenfür
ſorge durch die Kommunen die Zahl der Notſtandsarbeiter iſt
in den letzten Monaten erheblich zurückgegangen gleichfalls auf

der hier aufgezeigten Linie liegt.
Damit iſt der Kreis der Fragen hinſichtlich einer Arbeitsbe

ſchaffung durch öffentliche Autfragsvergebung umgrenzt. Wenn auch
von vornherein feſtſteht, daß infolge mangelnder Vorbereitung in
den verfloſſenen Jahren und infolge der ſchwierigen Kapitalsmarkt
verhältniſſe im Augenblick eine weſentliche Erleichterung des Ar
beitsmarktes durch dieſe Maßnahmen nicht erreicht werden kann, ſo
müſſen doch alle Möglichkeiten ſtaatlicher Konjunkturpolitik ausge
ſchöpft und die Grundlagen für eine ſy ſte matiſche Konjunk-
turpolitie anſtelle der bisher getriebenen Gelegenheits-
konjunkturpolitit geſchaffen werden.

Aenderung des Kirchenſteuerrechts.
Anpaſſung der Kirchenſteuern an die veränderken Verhältniſſe
In der Sitzung vom 22. Januar ds. Js. hat das Preußiſche

Staatsminiſterium zwei Geſetzent würfe zur Aenderung des
Kirchenſteuerrechts der evangeliſchen und katholiſchen Kirche verab
ſchiedet, die demnächſt dem Staatsrate und dem Landtage zugehen
werden. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſollen
die Geſetzentwürfe im Intereſſe der Steuergerechtigkeit den Kirchen
gemeinden die Möglichkeit geben, die von ihnen zu beſchließenden
Kirchenſteuern den durch die Reichsſteuergeſetzgebung und die wirt
ſchaftliche Entwicklung veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. Es
iſt daher die Verbreiterung und Verbeſſerung der Grundlagen der
Kirchenſteuer, die bisher nur in Zuſchlägen zur Reichseinkommen
ſteuer und zu den Realſteuern beſtand, vorgeſehen durch Hinzu
nahme der Reichsvermögensſteuer als Maßſtabſteuer unter Anrech
nung auf die Zuſchläge zur Einkommenſteuer und zu den Real
ſteuern, durch Einführung eines Kirchgeld genannten Mit-
gliedsbeitrages und durch Aufhebung der ſeit 1921 nicht mehr an
gewandten Beſtimmung des S 10 Abſ. 3 der Kirchenſteuergeſetze. Fer

ner ſoll die Kirchenſteuerfreiheit und die Möglichkeit gegeben wer
den, durch Verwaltungsanordnung der Zentralſtellen die Tarifſätze
des S 55 des Einkommenſteuergeſetzes für die Zwecke der Kirchen
ſteuer zu ändern. Die Geſetzentwürfe entſprechen den dringenden
Wünſchen der evangeliſchen Kirchen und des katholiſchen Epiſko
pates,

Gegen Konkordatsforderungen.
In der Berliner Stadtverordnekenverſammlung

wurde am Dienstag nach dem Abſchluß einer Konkordatsdebatte
mit den Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten ein ſozi
aldemokratiſcher Antrag angenommen, in dem gegen jegliche Zu
geſtändniſſe an den Klerus und gegen jedes Zurückweichen vor den
Forderungen der katholiſchen Kirche proteſtiert wird.

Das „Rote Kreuz“ und „Er“.
Die Führer des Deutſchen Roten Kreuzes ſind noch
immer monarchiſtiſch bis auf die Knochen eingeſtellt, wenn auch der
Präſident des Roten Kreuzes, der Landesdirektor der Provinz
Brandenburg, von Winterfeld-Menkin, in ſeiner letzten
Neujahrsbetrachtung eine angebliche ſtrikte Neutralität des Roten
Kreuzes hervorheben zu müſſen glaubte.

Im „Deutſchen Kolonenführer“ vom 15. Jan. ds. Js. jammert
der Sanitätsrat und Generaloberarzt a. D. Hermann Eramer in
einer Betrachtung „Zum 27. Januar darüber daß „Kaiſer Wil
helm 2. fern ſeiner deutſchen Heimat das 70. Lebensjahr vollendet
und daß es den Männern vom Roten Kreuz nicht möglich ſei, an
dieſem Feſte vorüberzugehen, ohne an „ihren Kaifer“, den einſtigen
Schirmherrn des deutſchen Roten Kreuzes zu denken. Wörtlich
heißt es dann weiter

„Es wäre undenkbar und mit dem ſittlichen Weſen des Roten
Kreuzes unvereinbar das zu unterlaſſen. Dem vielgeprüften,
über Höhen und durch Tiefen des Lebens gewanderten deutſchen
Manne und Bruder ſenden auch wir deutſchen Sanitätskolonnen
vom Roten Kreuz unſere ehrfurchtsvollen Grüße u. Wünſche in
die Fremde und hoffen gleich ihm, daß er die Wiedererrin-
gung des Sonnenplatzes, der den Deutſchen gebührt,
noch erleben möge. Wir wiſſen, daß das unſerem einſtigen
Schirmherrn wohl die größte Freude am Abend ſeines Lebens
ſein würde.“
Der „Arbeiter-Samariter“ bezeichnet dieſen Aufruf

mit Recht als eine Verhöhnung der Arbeiter, die ſich in den Rot
Kreuz Kolonnen als Mitglieder befinden, und richtet an ſie die
Frage, ob ſie eine ſolche Auffaſſung eines Führers des Roten Kreu
zes mit ihrer proletariſchen Ehre vereinen können.

Engſtirnige Grenzſperre.
Polniſche Regierung gegen Aufhebung der Viſagebühren.

Warſchau, 29. Januar. Die offiziöſe „Epoka“ bringt eine ver
mutlich inſpirierte Meldung, in der es heißt, daß die Herabſetzung
der Gebühren für Paßviſa ernſte Bedenken verurſachen müſſe, da
ein ſolches Vorgehen die Gefahr einer Verſchlechterung der pol
niſchen Zahlungsbilanz in ſich berge. Man müſſe ſich daher wun
dern, daß die Finanzkomm ſſion des Sejm ſo voreilig und vor
urteilslos auf den Antrag der deutſchen Fraktion ein Egangen ſei.
Die Neuregelung fördere auch den engen Kontakt zwiſchen der nicht
fehr zahlreichen deutſchen Bevölkerung Weſtpolens und dem Deut
ſchen Reich. Es ſei klar, daß die deutſche Fraktion mit ihrem An
trag keineswegs von den Intereſſen des polniſchen Staates aus
gegangen ſei.
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Wir haben zu dieſer Stellungnahme gegen den Reiſeverkehr
zwiſchen Deutſchland und Polen nur zu bemerken, daß ſie keines
wegs von dem Intereſſe eines nachbarlichen Zuſammenlebens mit
Deutſchland diktiert iſt. Das wohlverſtandene Intereſſe des pol
niſchen Staates ſollte ihn gerade dazu veranlaſſen, die durch die
Abtrennung deutſcher Gebiete mit teilweiſe deutſcher Bevölkerung
entſtandene Verbitterung durch eine weitherzige Regelung des Ver
kehrs mit dem Mutterlande zu mildern.

Ausweiſung Trotzkis aus Rußland.
Berlin, 30. Januar. (Telunion). Wie die „Rote Fahne er

fährt, ſteht die Ausweiſung Leo Trotzkis aus der Union Sozia
liſtiſcher Sowjetrepubliken bevor. Trotzki habe die Möglichkeit,
mit ſeiner Familie einen Aufenthaltsort außerhalb des Gebietes
ber Sowjetrepubliken zu wählen. Die geſamte Wirkſamkeit der
illegalen Gruppen unter Leitung Leo Troßtzkis, namentlich ihre Ver
ſuche zur Zerſetzung der Roten Armee, ihre gegenrevolutionäre
Streikpropaganda, ihre ſowjetfeindliche Agitation unter dem
Bauerntum unterſcheide ſich durch nichts mehr von der Tätigkeit
der Weißgardiſten und Menſchewiſten. Die Ausweiſung Trotzkis
aus der Sowjetunion ſei daher ein notwendiger Akt der revolutio
nären Selbſtverteidigung.
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Proteſt gegen Gereke.
Die Rede, die der deutſchnationale Landgemeindeverbandsführer

Dr. Gereke in Pommern gehalten hat, löſte in den Kreiſen der
Republikaner eine begreifliche Empörung aus. Die Frage, ob Ge
reke noch weiter Präſident des Landgemeindetages ſein kann und
ob er auf den Tagungen des Verbandes noch als Referent auftre
ten darf, wird ſchon in der nächſten Woche zur Debatte geſtellt wer
den. Der ſozialdemokratiſche Provinzialausſchuß für Kommunal
politik läßt dies in dem nachſtehenden, uns zur Veröffentlichung
übergebenen Aufruf erkennen

Der deutſchnationale Landrak a. D. Gereke,
Präſident des deutſchen Landgemeindetages und des preußiſchen
Landgemeindeverbandes und Geſchäftsführer des provinzialſächſi
ſchen Landgemeindeverbandes hat nach dem Bexicht der „Deutſchen
Tageszeitung“ auf der Tagung des pommerſchen Landbundes in
unerhörter Art die Vertreter der Republik angegriffen. Sie ſind
„dunkle Geſtalten, die gern das Vaterland aufs Spiel ſetzen“, Lan
desverräter, die rechtzeitig an die Wand hätten geſtellt werden
müſſen, Poſtenjäger, die auf Koſten der Landwirte als Agitatoren
gegen die Landwirtſchaft angeſtellt werden. Die Eignung zum Grob
ſchmiedegeſellen genüge zur Befähigung als Oberpräſident.

Dieſe niederträchtige Kampfesart wird das preußiſche Jnnen
miniſterium hoffentlich veranlaſſen alle Beziehungen zum preußi
ſchen Landgemeindeverband ſolange zu brechen, als Gereke Präſi

dent iſt. Aus dem deutſchen Landgemeindetag will der Landge
meindeverband Weſt, der Rheinland Weſtfalen umfaßt, austreten,
wenn nach erfolgter Unterſuchung der Bericht der deutſchnationalen
Tageszeitung den Tatſachen entſpricht.

Dieſer unmögliche Präſident und unmögliche Geſchäftsführer
des Landgemeindeverbandes unſerer Provinz will nun am 6. Febr.
auf dem Landgemeindetag in Halle ein Referat halten über allge
meine kommunalpolitiſche Fragen. Die Tagesordnung für den
Landgemeindetag in Halle war allerdings vor Bekanntgabe der
ſkandalöſen Ausführungen Gerekes feſtgelegt worden.

Wir erwarten vom Vorſtand des provinzialfächſiſchen Laudge
meindeverbandes, daß der für alle Republikaner unmögliche Refe
rentk Gereke als Redner abgeſetzt wird, damit aus dem Präſidenken

fkandal kein Skandal für den Landgemeindeverband unſerer Pro
vinz wird. Den ſozialdemokratiſchen Gemeindeverirekern kann nach
der pöbelhaften Rede Gerekes nicht zugemuket werden, ihn als Re
ferent zu dulden.

Die Tſcherwonez-Fälſchungen.
Eine dunkle Affäre

Die Staatsanwaltſchaft J in Berlin beſchäftigt ſich zurzeit
mit einer aufſehenerregenden Angelegenheit, die in die ſeit Jahren
in Moabit geführte Vorunterſuchung wegen der rieſenhaften Fäl
ſchungen von Tſcherwonzen (Goldrubel) hineinſpielt. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß ſämtliche in dieſer Sache geführten Straf-
akten photographiert und nach England verkauft worden ſind.

Jnsgeſamt ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen Tſcherwonzen

im Betrage von über 80 Millionen Mark gefälſcht worden. Als
Haupt der Fälſcherbande wurde ein Georgier verhaftet, der ſeiner
Zeit erklärte, ein Organ der in Paris lebenden nationaldemokra
tſchen georgiſchen Regierung zu ſein. Dieſe Organiſation arbeitete
von Paris aus an der Wiederherſtellung der Freiheit Georgiens
und ſoll Beziehungen zu den Exponenten der engliſchen Shell
Gruppe Deterding unterhalten haben. Es wird ferner behauptet,
daß der verſtorbene General Hoffmann mit Deterding wiederholt
verhandelt habe.

Die Unterſuchung der ganzen Affäre wurde außerordentlich ge
heim geführt. Nur einmal haben die rieſigen Aktenbündel Berlin
verlaſſen, und zwar, als die Münchener Staatsanwaltſchaft mit
den Ermittlungen in der bayeriſchen Hauptſtadt befaßt wurde. Ein
im Verlauf der Unterſuchung vernommener Mann will nun wiſſen,
daß die Akten photographiert und die Photographien nach England

übermittelt worden ſind

Artillerie gegen Primo.
Neue Aufſtandsbewegung in Syanien.

Madrid, 30. Januar. (Eig. Funkm.). In der ſpaniſchen Artille
rie gährt es wieder einmal Die Umſtürzbeſtrebungen ſind ſo groß,
daß ſich der ſpaniſche Diktator ſelbſt veranlaßt geſehen hat, in der
von ihm ernannten Nationalverſammlung nähere Einzelheiten über
die Zuſtände in der Armee und die Ziele, insbeſondere des Artille
rieOffigierkorps, zu machen. Danach war in der vorvergangenen
Nacht in ganz Spanien eine umfangreiche militäriſche Bewegung
gegen die Diktatur geplant. In CiudaReal gelang es den Umſtürz
lern, die Kaſerne der Gendarmerie zu nehmen und öffentliche Ge
bäude zu beſetzen. Die Stadt liegt etwa 280 Kilometer ſüdlich von
Madrid und war bis Dienstag abend ohne jede Drahtverbindung
mit der Hauptſtadt des Landes. Auch die über die Stadt gehenden
Eiſenbahnverbindungen nach Madrid ſind bisher noch lahmgelegt.
In welchem Umfange die Aufſtandsbewegung in den anderen Lan
desteilen glückte bzw. niedergeſchlagen worden iſt, geht aus den ver
hältnismäßig ſpärlichen Mitteilungen der Regierung nicht hervor.

lung der Vorgänge enthalten, ſind von der Regierung verboten
worden.

Ein Ueberblick über das tatſächliche Ausmaß der Umſturzbewe
gung und ihren Erfolg bzw. Mißerfolg dürfte vorausſichtlich erſt
am heutigen Tage möglich ſein.

Mit Flugzeugen gegen die Artillerie
Paris, 30. Januar. (Eig. Funkm.). Ueber die Artillerie Revolte

in Spanien berichtet das Journal u. a. „Als die erſten Nachrichten
von dem Aufſtand in Madrid eintrafen, habe General Primo de
Rivera ſofort den General des Luftgeſchwaders, Oberſt Kindelan,
mit einem Flugzeuggeſchwader dorthin entſandt. Die Flugzeuge
hätten große Bündel von Flugblättern mitgenommen, in denen die
Artilleriemannſchaften aufgefordert worden ſeien, ſich von der Re
volte ihrer Offiziere loszuſagen. Gleichzeitig waren drei Bataillone
Infanterie in Madrid auf Laſtautos verladen, und nach Ciudad
Real entſandt worden. Sie hälten den Auftrag erhalten, die Auf
ſtändiſchen zunächſt durch gütliche Verhandlungen zur Unterwer
fung zu bringen. Abends ſpät habe die Infanterie einen Teil der
Stadt beſetzen laſſen und die Telephonverbindungen wieder herſtel
len können. Die Verhandlungen mit den Meuterern ſeien aber
noch im Gange. Die Artillerie habe immer noch ihre Geſchütze in
Gefechtsſtellung, um ihre Kaſerne zu ſchützen. Jn den übrigen Gar
niſonen herrſche völlige Ruhe. Auch in Bilbao ſei die Revolte ab
geblaſen worden. Das dort liegende Jnfanterie Regiment ſei zwar

So weit iſt es alſo ſchon gekommen, daß ſich Stalin des erſten mobiliſiert geweſen, um die Artillerie anzugreifen, iſt aber anſchei
nend nicht in Tätigkeit getreten.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerwes

Deutſchnationale Kommunalpolitik.
Wir rechnen damit, daß ſich die ſozialdemokratiſchen Delegierten

reſtlos an der Fraktionsſitzung, die vor dem Landgemeindetag am
5. Februar, abends 7.30 Uhr, im Volkspark in Halle ſtattfindet,
beteiligen.

Provinzial Ausſchuß für Kommunalpolitik.

J. A.: Guſtav Ferl. d
Die ſozialdemokratiſchen Delegierten zum provinzialſächſiſchen

Landgemeindetag dürften ſich mit dieſem Aufruf des Provinzialaus
ſchuſſes für Kommunalpolitik einverſtanden erklären. Sollte Dr.
Gereke trotzdem von der Mehrheit des Landgemeindetages als Re
ferent zugelaſſen werden, dann wird es zu einem Krach kommen.
Die Verantwortung dafür müſſen diejenigen übernehmen, die es
dulden, daß heute noch die Republik und ihre Repräſentanten in
der gemeinſten Weiſe beſchimpft werden.

Gereke nimmt nichts zurück.
Auf dem Vertretertag der ſchleswigeholſteiniſchen

Landgemeinden, der am Dienstag in Flensburg ſtatt

ſidenten des deutſchen Landgemeindetages, Dr. Gereke, abzulehnen
Der Antrag wurde jedoch verworfen. Gereke begann feine Aus
führungen dann mit folgender Erklärung:

„Jch ſtehe auf dem Standpunkt, daß wir im Verbande der
Landgemeinden nicht über parteipolitiſche Fragen uns unterhal
ten. Die Einheit des Verbandes wird durch meine Stettiner
Rede nicht gefährdet. Die Preſſenachrichten, die jetzt die Oeffent
lichkeit gegen mich aufputſchen, ſind entſtellt. Die kommende Un
terſuchung wird die Wahrheit feſtſtellen.

Gerete ſcheint alſo nicht daran zu denken, von ſeiner Stettiner
deutſchnationalen völkiſchen Rede auch nur das Geringſte zurück
zunehmen.

Proteſt aus Heſſen.
Darmſtadt, 30. Januar. (Eig. Funkm.). Der Vorſtand des hef

ſiſchen Landgemeindetages beſchäftigte ſich dieſer Tage u. a. mit
den antirepublikaniſchen Aeußerungen des Präſidenten des deut
ſchen Landgemeindetages, Gereke. Der heſſiſche Landgemeindetag
wird ſich vorausſichtlich dem Vorgehen des preußiſchen Land
gemeindetages „Weſt“ anſchließen und gegen das Verhalten von
Gereke entſchieden proteſtieren. Jm übrigen wird zurzeit im heſ
ſiſchen Jnnenminiſterium erwogen, ob die Regierung unter den ob
waltenden Umſtänden die Beziehungen zu dem deutſchen Land

Alle Kommentare der Preſſe zu den Vorgängen, die keine Verurtei

gemeindetag noch aufrechterhalten kann.

Zur Lage in Afghaniſtan.
Plünderungen in Kabul.

London, 30. Januar (EF.) Aus Kabul wird gemeldet, daß es
dort in den letzten Tagen wiederholt zu Plünderungen gekommen
iſt. U. a. ſollen auch die Häuſer zweier deutſcher Angeſtellter der
Regierung Amanullahs vollkommen ausgeraubt worden ſein.

Die Geſandiſchaften ziehen ab.
London, 30. Januar. (EF.) Reuter meldet aus Kabul, daß

nicht nur die engliſche und türkiſche Vertretung, ſondern ſämtliche
Geſandtſchaften die Stadt räumen werden. Die engliſchen Staats
angehörigen werden ſich zum größten Teil nach Jndien begeben.
Die übrigen Europäer ſollen ebenfalls aus Kabul abtransportiert

werden. e esDie Ruſſen bleiben. e
gowno, 30. Januar. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet

wird, wird die ruſſiſche Geſandtſchaft trotz der geſpannten Lage
vorläufig weiter in Kabul bleiben. Zwiſchen den Truppen Aman
ullahs und Habib Ullahs iſt es zu heftigen Kämpfen gekommen.
Der erſte Verſuch Amanullahs, Kabul zurückzuerobern, wurde ab

geſchlagen
O plomatenſchub.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident hat den Ge
ſandten Dr. Roland Köſter im Auswärtigen Amt zum Deut
ſchen Geſandten in Oslo, den Vertreter Deutſchlands in Griechen
land, Geſandten Dr. Renner, zum Deutſchen Geſandten in Hel
ſingfors und den Vertreter Deutſchlands in Albanien, Dr. von
Kardorff, zum Deutſchen Geſandten in Athen ernannt. Außer
dem hat der Reichspräſident den Generalkonſul Dr. Roh zum
Deutſchen Generalkonſul in Prätoria ernannt.

Preſſebeleidigung 5 Jahre Gefängnis
Die Strafkammer in Mülh auſen (Elſaß) verurteilte den au

tonomiſtiſchen Redakteur Juncker zu fünf Jahren Gefängnis, 2000
Franken Geldſtrafe und 20 000 Franken Schadenerſatz, weil er in
einer autonomiſtiſchen Verſammlung den Kanonikus Duſſiere, Pfar
rer von Altkirch, Ritter der Ehrenlegion und Jnhaber des Kriegs
kreuzes, verleumdet hatte.

zJudenfahne: 500 Mark Geldſtrafe
Der nationalſozialiſtiſche Schriftleiter Franz Moralkes

Karlsruhe hatte am 9. Juni vorigen Jahres in der völkiſchen Zeit
ſchrift „Der Führer“ die ſchwarzrotgoldene Fahne al s
Judenfahne bezeichnet. Als Strafe wurden dem Hetzer
500 Geldſtrafe zudiktiert. Gegen dieſes Urteil legte Moralles
Reviſion ein, die am Dienstag von dem 2. Strafſenat des Reichs
gerichts verworfen wurde.

Kanada will keine Einwanderer mehr.
Der kanadiſche Einwanderüngs und Koloniſierungskommiſſar

Robert Forke hat nach Berichten aus Ottawa in einer Rede in Win
nipeg angekündigt, daß die Zahl der Einwanderer au Zentrat
und Südoſteuropa, die keinen Dringlichkeitsſchein beſitzen.
begrenzt werden ſoll. Die kanadiſche Regierung hat ſich ferner
hin entſchloſſen, die Verträge mit den CanadianPacific und der
CanadianNational-Railway, zwei Eiſenbahngeſellſchaften, die die
Auswanderer zu Vorzugstarifen beförderten, nicht mehr zu ernert
ern. In den Kreiſen europäiſcher Einwanderer in Kanada herrſcht
über dieſe Maßnahme große Erregung, un wan iſt veſtrebt,
durch Eingaben die Regierung in ihrem Entſchluß umzuſtimmen.
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Tabletten ſind ein hervorragend bewährtes Mittel beie ten en Grippe, Rerven- unch Kopt
schmerz, Erkaältungskrankensiten!

Schädigen ſie ſich nicht durch minderwertige Mittel! Laut notarieller
Beſtätigung anerkennen über 5000 Aerzte, darunter viele be
deutende Profeſſoren, die gute Wirkung des Togal. Fragen Sie

Jhren Arzt. Jn allen Apotheken Preis Mk. 1.40.
a6 Chin. 126 Lith. 74,8 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl.

fand, wurde der Antrag geſtellt, den als Redner vorgeſehenen Präe
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deſſen Gipfel die deutſch öſterreichiſche Grenze verläuft, löſte ſich

rere Tage tot im Bett gelegen

Eiſenbahnunglück in Bayern.
München, 30. Januar. (Eig. Funkm.). Heute nacht 1.50 Uhr

ſtieß der DeZug 155 (Wien Regensburg-Leipzig Berlin in der
bayeriſchen Station Sünching bei Straubing auf den Güterzug
7037 auf. Der bem Packwagen folgende Perſonenwagen 3 Klaſſe
wurde dabei teilweiſe zuſammengedrückt. Zu beklagen ſind drei
Tote, ein Schwerverletzter und ſieben Leichtverletzte. Das Perſonal
beider Züge blieb unverletzt. Als tot iſt gemeldet worden ein Hüt
teningenieur aus Regensburg, ein Kaufmann aus Wien und eine
noch unbekannte Frau. Schwer verletzt iſt der Kaufmann Schkol
nip aus Berlin NO. 58, Pipenerſtraße 29. Sein Sohn befindet ſich
unter den Leichtverletzten. Als Urſache des Unglücks wird von
der Reichsbahndirektion Regensburg mitgeteilt: „Der DeZug 155
hatte in Paſſau 80 Minuten Verſpätung. Er ſollte den Güterzug
in Sünching überholen. Da der Güterzug aber zu der Zeit, als
D 155 die vorgelegene Station überführ, die Station Sünching noch
nicht erreicht hatte, wurden von Sünching aus die Halteſignale für
den Schnellzug geſtellt. Der Lokomvtivführer überfuhr ſämtliche
Signale und beachtete auch nicht die Signale der ihm entgegenlau
fenden Eiſenbahnbeamten.

Noch ein weikeres Opfer.
München, 30. Januar. (Eig. Funkm). Die Zahl der Getöteten

bei dem Eſienbahnunglück in Sünching hat ſich bereits auf vier er
h

Kälte, Schnee, Lawinen.
München, 29. Januar. (Eig. Drahtber.) Am Nordabhang des

1400 Meter hohen, unmittelbar am Jnn gelegenen Kranzhorn, über

am Dienstag vormittag eine große Lawine und erfaßte nahe
des Tals eine Gruppe von Bauern und Knechten, die mit Abſchlep
pen von Holzſtämmen beſchäftigt waren. Durch den ungeheuren
Druck der Schneemaſſen wurden ſofort zwei Perſonen getötet. Eine
dritte erlitt einen ſchweren Nervenchok, während die übrigen Un
verletzt davonkamen. Außerdem fielen der Lawine drei Pferde
zum Opfer.

Einen Begriff von den ungeheuren Schneemaſſen, die in den
bayeriſchen Alpen niedergegangen ſind, gibt die Tatſache, daß in
gewiſſen Teilen des Allgäus die Telegraphenmaſten
ſtrecken weiſe überhaupt nicht mehr zu ſehen ſind. Aus
den Berichten der Forſtbeamten ergibt ſich, daß das junge Wild
zum großen Teil eingegangen iſt.

Die Stadt München hat für die Beſeitigung des Schnees in den
Straßen bis jetzt die Summe von 610 000 A ausgegeben. Jn den
Außenvierteln der Stadt wurde in der Nacht zum Dienstag eine
Kälte von 25 Grad Celſius gemeſſen

Der nene Perſonalchef der Reichsbahngeſellſchaft. Zum Abtei
(ungsleiter der Perſonalabteilung in der Hauptverwaltung der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft wurde Reichsbahndirektor Oſt
hoff ernannt.

Ein Rathaus in Flammen. Das faſt 500 Jahre alte Lindauer
Rathaus iſt am Dienstag von einem Brand heimgeſucht worden,
der einen großen Teil des hiſtoriſch wertvollen und architektoniſch
prächtigen Gebäudes vernichtete.

In ihrem Bett verblukel. Die Mordkommiſſion in Potsdam
wurde nach einem Hauſe in der Burgſtraße gerufen, wo Hausbe
wohner die 60jährige Frau Rerckeritz in ihrem Blute ſchwimmend
im Bett tot aufgefunden hatten. Der Gerichtsarzt ſtellte jedoch feſt,
daß Frau R. einem Blutſturz erlegen war. Sie hatte ſchon meh

Vom Zuge überfahren und gekötet. Am Dienstag wurde im
Bahnhof KabelHalden bei Hagen (Weſtfalen) der Poſtbetriebs
aſſiſtent Schiller aus Hagen vom Zuge überfahren. Dem Unglück
lichen wurde der Kopf vom Rumpf getrennt. Schiller hinterläßt
fünf unmündige Kinder.

Einen grauſigen Tod wählte dieſer Tage ein Züricher 58fähr.
Hauſierer. Er ſteckte ſich eine Dynamitpatrone in den Mund und
brachte ſie zur Exploſion. Dem Unglücklichen wurde der Kopf voll
ſtändg zerſplittert. Die Tat iſt aus Not geſchehen

höht, da der ſchwerverletzte Reiſende Solnik aus Berlin ſeinen Ver
(etzungen erlegen iſt. Die Identität der getöteten Frau konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden, während die beiden anderen Toten als der
Hülteningenieur Maurer aus Steiermark und der Goldſchmied
Rachtigall aus Wien erkannt wurden. Bei zweien der ſechs verletz
ten Reiſenden ſind die Verletzungen ſchwerer Natur, ſo daß ſich die
Zahl der Toten unter Umſtänden noch erhöht.

Ueber die Urſache

wird bahnamtlich noch mitgeteilt: Der DZug, der 28 Minuten Ver
ſpätung hatte, ſollte den Güterzug 7037 in der Station Sünching
überholen. Als er die vorhergehende Station Radeldorf erreicht
hatte, war der Güterzug noch nicht in Sünching, obwohl der Sta
lionsleiter von Radeldorf verſtändigt wurde. Dieſer ſperrte darauf
hin ſofort dem eben durchfahrenden DeZug das Auffäahrtſignal, das
aber der Lokomotivführer glatt überfuhr. Ex überfuhr auch das
auf Halt geſtellte Vorſignal der Station Sünching und beachtete
ebenfalls nicht die Winkſignale des Perſonals dieſer Station, das
bom dienſttuenden Beamten in Radeldorf vom Ueberfahren der
Signale durch den DeZug verſtändigt worden war. Infolgedeſſen
ſtieß der DeZug auf den in der Station Sünching wartenden Gü
ſerzug auf.

Zwei Sekundaner verſchwunden. Aus Breslau ſind ſeit
einigen Tagen der Unterſekundaner Böſelt und der Oberſekun-
daner Kaliſch verſchwunden; beide waren von einem Lehrer
überraſcht worden, als ſie einen Schrank öffneten, um in den dort
liegenden Heften die Zenſuren ihrer Arbeiten zu verbeſſern Seit
dieſem Vorfall ſind die Schüler der Schule ferngeblieben. Einer von
ihnen hatte bei ſeiner Flucht Geldmittel bei ſich. Die Flüchtlinge
gelten als begabte, aber zu Dummheiten aufgelegte Jungen.

Unter Lebensgefahr vom Eiſe gerektet haben die in der Havel
zwiſchen der Notbrücke und der Luckenwalder Brücke lagernden
Schiffer einen 8jährigen Knaben, der auf dem Eiſe in der Nähe
der Kohlenfirma Witte eingebrochen war. Zur Rettung wurde
eine lange Leiter über die Einbruchsſtelle gelegt, an der ſich der
Retter, der ſich ins Waſſer begeben mußte, feſthalten konnte. Der
Knabe wurde ſofort in ärztliche Behandlung gebracht. Man nimmt
an, daß er mit dem Leben davonkommt.

Aitenkat eines Erpreſſers. Jn Stuttgart gab der 32jährige
verwitwete Kaufmann Erwin Berger auf den Direktor der dorti
gen gynäkologiſchen Klinik, Profeſſor Dr. Baiſch als dieſer vor
ſeinem Hauſe ſeinen Kraftwagen beſteigen wollte, aus nächſter
Nähe einen Revolverſchuß ab, der ſein Ziel verfehlte. Der verhaf
tete Täter gab an, aus Rache geſchoſſen zu haben. Berger, eine ehe
malige Jnflationsgröße, iſt vor Jahren wegen betrügeriſchen Ban
kerotts zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Spä
ter erhielt er wegen zweifelhafter Geldgeſchäfte mehrere Monate
Gefängnis. Seine Frau vergiftete ſich mit Veronal. Berger ſoll
verſucht haben, von Baiſch, der angeblich mit Bergers Frau ein
Verhältnis hatte, größere Geldbeträge zu erpreſſen.

Beim Spiel verbrannt. In der Ortſchaft Gran ges in der
Weſtſchweiz fanden vier Kinder eines Wegearbeiters in Abweſen
heit ihrer Eltern in einem Wandſchrank eine Schachtel Streichhöl
zer und begannen damit zu ſpielen. Dabei ſetzten ſie die im
Schrank hängenden Kleider in Brand, und die Flammen verbreite
ten ſich im Nu auf die ganze Wohnung. Die beiden älteren Kinder
konnten durch ein Fenſter flüchten, die anderen, ein jähriger
und ein dreijähriger Junge verbrannten.

Ein geſtändiger Mörder. Am 24. Januar hatte ein Arbeiter in
Köln eine Proſtituierte erwürgt. Er gab zunächſt an, die Tat
in der Erregung ausgeführt zu haben. Man ſchloß danach auf einen
Luſtmord. Der Täter hat jetzt eingeſtanden, daß er die Abſicht
hatte, ſein Opfer zu berauben. Er lernte das Mädchen in einem
bekannten Lokal kennen, begab ſich mit ihr in ihre Wohnung, er
mordete die Frau und nahm dann ihr Portemonaie an ſich, in
dem ſich 3,80 M. befanden. Seine Angabe, er habe ſchon ſeit
Jahren mit der Getöteten ein Verhältnis gehabt, hat ſich als er
funden herausgeſtellt.

Doppelſelbſtmord in der Bank.
Hie Kataſtrophe eines Bankhaufes.

Die aufſehenerregende Nachricht von dem Selbſtmord zweier
bekannter Berliner Bankiers, Dukas und Böttcher, Inhaber
des Bankhauſes Katz u. Wohlauer, durcheilte geſtern die Berliner
City. Jn ſeiner Wohnung in der Münchener Straße 42 wurde
der 56jährige Bankier Karl Böttcher, Mitinhaber des bekannten
Berliner Bankhauſes Katz u. Wohlauer, Behrenſtraße 64265, er
ſchoſſen aufgefunden Briefliche Hinterlaſſenſchaften, die über das
Motiv zur Tat hätten Ausſchluß geben können, wurden nicht vor
gefunden. Kurze Zeit darauf wurden die Sogien Böttchers, der
Bankier Max Dukas und Hermann Katz von dem Vorgefallenen
in Kenntnis geſetzt. Die beiden Mitinhaber erſchienen in größter
Aufregung in der Bank Behrenſtraße 64-65. Dukas begab ſich
ſofort in ſein Privatbureau. Er wollte nicht geſtört ſein und bat,
niemand vorzulaſſen. Plötzlich krachte ein Schuß Und als die
Angeſtellten in das Zimmer eindrängen, fanden ſie Dukas vor
ſeinem Schreibtiſch tot auf Neben dem Selbſtmöärder lag eine
Mehrladepiſtole. Dukas iſt verheiratet und hinterläßt eine Frau
und zwei kleine Kinder.

Die Selbſtmorde der veiden Bankiers haben ihre Urſache in
außerordentlich großen verfehlten Spekulationen. Wie ſich jetzt
herausſtellt, haben die beiden Bankiers insgeſamt 4—5 Millionen
Mark verſpekuliert, für die jedoch reichlich Deckung vorhanden
ſein ſoll.

Von einer Katze aufgefreſſen. In der Schweiger Ortſchaft
Eolho ſtürzte ſich eine Katze, die offenbar die Tollwut bekommen
hatte, auf einen allein im Zimmer befindlichen Säugling und zer
fleiſchte dem Kinde den Kopf. Als Erwachſene hinzueilten, hatte
die Katze bereits den halben Kopf aufgefreſſen.

Im Schneegeſtöber unker den Zug geralen. Nach einer amtlichen
Mitteilung der Reichsbahndirektion Schwerin hat ſich auf der Bahn
ſtrecke Strasburg (Uckermark) Neibrandenburg am Sonntag abend
gegen 7 Uhr ein ſchweres Unglück ereignet. Infolge des herrſchen
den ſtarken Schneegeſtöbers und des grellen Lichtes der Lokomotive
geriet der Hilfsbahnwärter Paul Müller auf ein Gleis der Reichs
bahn und wurde vom Zuge überfahren und auf der Stelle ge
tötet. Jn ſeiner Geſellſchaft befand ſich ſein Schwager der eben
falls erfaßt wurde, jedoch zum Glück nicht unter die Räder der Lo
komotive kam, ſondern zur Seite geſchleudert wurde. Er blieb eine
längere Zeit beſinnungslos liegen. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und vier unmündige Kinder.

Um Nichts in den Tod. Jn einem Spital in Bern gerieten
zwei Patienten aus nichtiger Urſache in einen Streit, in deſſen
Verlauf der eine, ein 20jähriger Automobilmechaniker, ſeinen Geg
ner, einen 22jährigen Schneider, zu Boden boxte, ihn wieder hoch
riß und dann auf das Krankenbett warf. Dort blieb der Schneider
tot liegen; er hatte ſich beim Fall auf das Bett die Wirbelſäule
ſchwer verletzt.

Abgeſtürzt. Jn Tauſch a bei Leipzig ſtürzte der 26 Jahre alte
Diplomingenieur Schneider aus Leipzig in ſeinem Segelflugzeug
aus etwa 10 Meter Höhe ab. Der Apparat wurde vollſtändig zer
krümmert. Schneider mußte mit ſchweren inneren Verletzungen
ins Krankenhaus geſchafft werden.

Aus der Partei.
Tokenliſte der Parkei.

Reinhold Opificius, der ſeit 1889 der Sozialdemokratie ange
hörte, iſt in der Nacht zum Dienstag im Alter von 64 Jahren ge
ſtorben. Er zählte zu dem intimen Freundeskreiſe von Auguſt Be
bel und Wilhelm Liebknecht. Der Verſtorbene war den Armen
und Bedrängten jeder Zeit ein großer Helfer und Berater. Das
kulturelle Leben der Frankfurter Arbeiterbewegung fand allezeit in
ihm eine außerordentliche Stütze.

Karl Hildenbrand 65 Jahre. Heute vollendet Reichstagsabge
ordneter Karl Hildenbrand ſein 65. Lebensjahr. Der Jubilar
erfüllt ſeine Pflichten als Parlamentarier noch mit der gleichen
Friſche und Lebhaftigkeit, mit der er ſie 1901 im württembergiſchen
Landtag, 1903 im Reichstag begann.
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Sonnabend, den 2. Februar.
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uventur-Ausverkanf

vom 31. Jannar bis 13. Februar
Bringe große Poſten Gebrauchs Geſchirr

aller Art, auf Extra Tiſchen, zu
Spottpreiſenzum Verkanf!
Auf alle anderen Waren gebe ich

10 Rabatt, außer Marlen Artikel
Wilh. Witte ine erſnneare
Glas, Porzellan, Steingut, Haus u. Küchengeräte

Damen
gehun
am. Lack
nern sichter Auswahl.

in ſämtlichen Räumen des
„Gewerkirhaſtebanſes“ (Sagalgebäude)

GSroßartige Darbterungen?
Eine Nacht in ver Hölle (Phamaſtiſch)

Das lebende Spielzeug
Die Nußknacker Der Tanz d. Puppen
Senſation: Die Dame ohne Unterleiv

5 Sombenſtimengng? a
Eoſtelafſige Muſts?

Maskonkostüme

aller Art, von den eintagchsten dis
zu den phantasievollsten, empfiehlt

Friecrioh Frankenbach

Farbige Dam-
rot grön,

Hamen- Lack
Absatz in de
machungen

Herren ack-Seha
en neuesten

Herr
mit

Masken, Kappen, Scherz- Artikel

Lack kombiniert

Burgstraße 50.

Tonkünſtler-Orcheſter: E. Oſtermeyer
Wir haben alles aufgeboten, um unſeren
Beſuchern auf einige Stunden die
heutige, trübe Zeit vergeſſen zu machen.

Es kommt jeder auf ſeine Koſten. Darum
bittet um regen Beſuch und Beteiligung
Die Freie 6portvereinigung 1895.

Eintrittspree: Zuſchauer: Galerie
9.50 Mk. Saal 1.06 Mk. Masken
4.29 Mt. Eingang ür Masken
Sägemühlengaſſe Eingang für
Zuſchauer durch den Garten

02

Vorverkauf für Masten
Konſum, Dammſtraße
Konium Haſſerode eW. Läger, Sruiſeur, Georgiiſtr.

Stetgerwald, Burgſtr.

Harzer
Bilderbücher,

Romane,

Jeder Parteigenosse und Gewerkschafts- Kollege

deckt seinen Bedarf an
S SBüchern

n u r in ger Volksvuchhendiung

Burgstraße 9.
Cut sortiertes Lager in Büchern aller Art

haltungsliteratur, Jugendbücher, gute
wissenschaftliche Bücher

und Parteiliteratur.
Alle nieht am Lager veſindtichen Bücher, werden

innerhalb weniger Tage beschafit

in allon Harbes

Volksstimme

Märchenbücher, Unter-
S

Conrad Teck
G. m. P.

Verkaufs tele
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Giwero Htrümyſe
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Die von je her beste Ein-
haufs gelegenheit des

Heanzen dahres Zur Er-
enz ung heäusl. Veäsche-
Bestände, Ankaur Von
Ausstfattungen für Privat,
Hotels und Pensionen
Qualität und
Ssensationee Billiao keit
treten bei diesem groben
Spezlalverkauf ganz be-
sonders n Erscheinungo
Anfange

Freitag, Febr.

Stadt Theater.
Mittwoch, d. 30. Januar 1929, 20 bis 22 Uber

„Die spanische Fliege“
Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach

(050 bis 3.80 Mk.)
Donnerstag, 21. Jannar 929, 2028 Ubr

Letzte Aufführung

„Wathan er Weise
Dramatiſches Gedicht von G. E. Leſſing (0.50-3.80M

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIISonniag, 3. Fobruar, vormittags Uhr

lLiehtschauspiolhaus

Film- Vortrag

Der 910Ein Füm für den fachmann und den alen

ln wenigen Standen beherrschen Sie die
Geheimnisse des Motors

Wenn die einfachen Aufnahmen versagens,
helien Trickauinahmen jedem Laien die
kompliziei teste Arbeitsweise des Krattfahr-

zxeuges leicht verständlich zu machen.

Preis es 0.50 bis A.
Vorverkaut: Auto-Fahrschule Zentrale
Halbersiadt, W. Rathenaustraße 45.

Dieser Film wurde am Sonntag, den 27. l.
1929 von uns im Zirkus in Magdeburg bei

vollbesetztem Hause vorgeführt
Eine Graiis-Ausbildung als Kraitiahrzeug-

tührer wird ausgelost
Auto-Fahrsehule „Zentral“

lnh. Carl Camin
Magdeburg-Halbherstacdt

VUBSweSoRGRGOoBGEGGGGGSUBEBGEGMBE S

S Sonntag, den 3, Februar
findet in sämtlichen festlich

l geschmücktenRäumen unser
diesjähriges

Bockhier-Fest
statt. Von morgens 10 Uhr ab:

Frühschoppen
Für musikalische Unterhaſtung und aueh für

III

III

l EEEI

Ein jeder wird aut seine Rechnung kommen.
Hierzu sind alle Freunde und Gönner des Hltesten

Parteilokales recht herzlich eingeladen

ſmunenee I

Kaiserhaus Halherstaut

IIIIIIIIIIIIIIIPreitag, den I. und Sonnabend
den 2. Februar

Schönherr-Konzert

Die Don-Kosaken singen!
Die Bässe Orgein, die Tenöre harfen undgeigen, Stürme rauschen über die Steppe, die

Koseaken sinogen die Seele der Vkraine, sie machen
aus ihren Muüun dern instrumente, Wie sle noch keir
Mensch gehört hat. Eine panische Seellokeit
Hatte sich aller im Saal be mechtigot

Berliner Tageblatt9
Einziges Konzert am Sonnteao, Februar, pünkt-
ſich 20 Vhr, m gr. Stacitparksasal.

Rudolf Schönherr, Buchhandlung

Werner Hof 2 Bunte Abende

das Jeib liche Wohl ist Sorge getragen.

Münna, Ofto und Ida Bol mann

Karten bel

Plüſch u
neu u. gebraucht Chaiſe

longues, nußb. Vertikos,
Kleiderſchränke Küchen

ichränke,
ſchranke, Spiegel. in all.
Größen Vettſtellen, m.
Spiral u. Aufl. Stüble,

Abwäſchen und
andere Möbel, billig zu

verkaufen.

Danneberg,
Weſtendorf 6.

Idee

Spiegel

hubbergsbesellschaltshans

Freitag, den 1. Februar 1929, großes

z Sohlahto Fost

Bockbierrummel e
Für gute Unterhaltung, Witz und Humor iſt geſorgt.
Es ladet freundlichſt ein

Wilhelm Ruhberg

PrillenSie sparen viel Gelck,
wenn Sie faſt neue Ia Maß-Anzüge, Schuhe
Federbetten, verſchiedene Möbel, Sotas, Kredenz
hochlehnige u. Polſterſtühle, Armlehnſeſſel, Teppiche

Diwandecken imGeſchäftshaus t Kelegenhertsräufe

ax Pick, Grudenberg 5, kaufen
Einkauf ſämtlicher Altertümer zu höchſten Preiſen.
Beſonderes Lager in Altertümern und Antiquitaten
Ar, verſchied. Möveln, e

inkanf VerkanuBeochten Sie die Schaufenſter

Kariser
Handwerkerhaus

Vom Sonntag 3. bis Dienstag, 5. Februar.
in jamtlichen jeſtlich bergerichteten Räumen

s Schlaehte Fest

Bockbierrummel

Für Stimmung iſt geſorgt

Paul Kunſt
mit Perfa-
unktuell-Gläſer,

wiſſenſchaftlich und techniſch vollkommen ſtellen die
volle Sebſchärfe wieder her

N. Schilling
Optik, Uhren, Gold und Silverwarenhandlung

Oſchersleben.
Lieſere für ſämtliche Krankenkaſſen

DBrillen mit I Meniskengläſer

Erhältiich bei

Donnerstag den 31. Jannar und Freitag
den I. Sebrnar 1929

großes

BockbierFeſt
verbunden mit Schlachtefeſt

S Ab 9 Ubr alles fertig!
Abends ab 8 Uhr: Unterhaltungs Muſik.
Es ladet herzlichſt ein

Am Freitag, den 1. Februar, 20 Ahr
im „großen Stadtparkſaale

2. Bunter Abend
à la Leipziger

Eintritt 50 Pig. Eintritt 50 Pfg
Im Anſchluß: Aufführung des Maggifilmé

mit Koſtproben. Rege Beteiligung erbeten.
Der Vorſtand und Vergnügungsausſchuß.

Außergewöhnli biliges öonder Angebot

Meine billigen Verkaufstage in

Glas, Porzellan, Steingut
Haus und KüchenGeräte

haben begonnen. e Beachten Sie meine
Schaufenſter und Sie werden überzeugt ſein.

n

Walter Meyer
Bödcherſtr., Ecke Johannesbrunnen

S

S

m
S
R

m
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a

daß Sie nur gut und villig bei mir kaufen r
E
a
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K. DietzEſſenbahnverein Halberftadt e. V. es

Ausstoß von Würzburger Doppel-Bock

2 Kapellen
jazz Kapelle Arnold Hahmann
Original Münchener Schrammel-

Kapelle
Kappen gratisEintritt frel!

Auaturhellverein

tag, den Jebenar 1929, abendsa n Saale des „Wiener Hofwerthen en dniten
Krevsleiden, die Geiſel der Menſchheit

z Entſtehrng, Verlauf Bekämpfung.
Auſklärender Lichtbildervortrag: Vortragender:

Naturheilkundiger E. Römer. Keiner ſollte ver
ſäumen. Mitglieder frei, Freunde 50 Pfennig

Von S. Ubr an

Hauptverſammlung
Zur Sprache kommen Jahresbericht. Kaſſenbericht, Vorſtandswahl, Vereins- Angelegenheiten

Salberktudt
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Für notleidende Kinder.
Ein notwendiger Dringlichkeitsantrag der heutigen Stadtverordnetenverſammlung.

Halberſtadk, 30. Januar.
Bei der andauernden Kälte geht es beſonders den Kindern der

Erwerbsloſen ſchlecht. Für die paar Groſchen, die zur Verfügung
ſtehen, müſſen Brennmaterialien gekauft werden. Die notwendig-
ſten Lebensbedürfniſſe folgen dann erſt in zweiter Linie. Darunter
leiden ganz beſonders die Säuglinge, denen von armen Eltern nicht
die notwendige Milch gekauft werden kann. Die Folgen dieſer
mangelhaften Ernährung ſind von dem hieſigen Schularzte in
einem Bericht niedergelegt worden, in welchem zum Ausdruck
kommt, daß der Geſundheitszuſtand der kleinen Kinder infolge
wirtſchaftlicher Not ſehr ſchlecht iſt. Aus dem Grunde haben die
Jugendausſchüſſe die Aufmerkſamkeit des Magiſtrats auf dieſen Zu
ſtand gelenkt, und ſo hat ſich der Magiſtrat, getreten von ſeinen
ſozialdemokratiſchen Mitgliedern, gezwungen geſehen, Mittel für
Abhilfe anzufordern.

An die Stadtverordnetenverſammlung ſtellt der Magiſtrat den
folgenden

Dringlichkeitsankrag,
der heute nachmittag verhandelt wird.

Der Schul und Kinderfürſorgearzt ſowie die Bezirksfürſorge
einnen melden eine Verſchlechterung des Geſundheitszuſtandeg bei
den Kindern der durch die Erwersloſigkeit betroffenen
Bevölkerungskreiſe. Die andauernd große Kälte hat dieſe Wir-
kung geſteigert, insbeſondere bei den kind erreichen Fami-
hien. Das Jugendamt hat ſich mit der Frage beſchäftigt, wie,
dieſer Notlage zu ſteuern ſei. Jn Uebereinſtimmung mit ſeinem
Hauptausſchuß ſchlagen wir der StadtverordnetenVerſammlung
eine Freimilch- Verſorgung für die Monate Februar und
März d. Js. in folgendem Rahmen vor:

1. An die Säuglinge und Kleinkinder (bis zur Ein
ſchulung) der
a) Unterſtützungsempfänger

Fürſorge.
b) Soziadrentner,
c) Arbeitsloſen, deren Unterſtützungsſätze den Richt-

ſatz der Allgemeinen Fürſorge nicht weſentlich über
ſchreiten, infrage kommen die Lohngruppen 1-4, wird

täglich 1 Liter Milch koſtenlos verabfolgt.
2. Solange die Mütter geſetzliches Stillgeld oder ſtädtische

Stillbeihilfe erhalten, wird Milch für das betreffende Kind
nicht gewährt.

3. Schulkinder der genannten Gruppen erhalten in der
Schule ein Milchfrühſtück Liter Milch und 1 Brötchen)
koſtenlos verabfolgt.

4. Kinder obiger Gruppen haben in den ſtädtiſchen Kinder
gärten, im Schulkindergarten und im Hort ſtatt 0,25
nur 0,10 c täglich als Verpflegungsſatz zu entrichten.

5. Für die Kinder aus kinderreichen Familien mit
geringem Arbeitsverdienſt können in Ausnahmefällen von
der Säuglingsfürſorge, wie bisher, Milchmarken über
bis 1 Liter Milch verabfolgt werden.

Wenn nach dem Zeugnis des ſtädtiſchen Kinderfürſorgearztes
sie Verabſolgung von Milch aus Geſundheitsgründen unzweck
mäßig erſcheint, können ſtatt der Milch andere Nahrungsmittel wie
Gemüſe und Obſt im gleichen Geldwert nach Vorſchlag des
Arztes gewährt werden.

Dieſe Milchverſorgung ſoll nur den Kindern be
dürftiger Eltern zugute kommen. Infolgedeſſen wird ſie
nur auf Grund von Ausweiſen des Wohlfahrtsamtes und des Ar
beitsamtes erteilt. Damit der gewünſchte Erfolg zugunſten der
Säuglinge und Kleinkinder nach Möglichkeit gefördert wird, ſoll
die Gewährung der Freimilch- Verſorgung durch die Säuglings
und Kleinkinder-Fürſorgeſtelle U. d. W. 13 unter Aufſicht des

der Allgemeinen

Schul und Kinderfürſorgearztes erfolgen. Vorausſetzung für die
Gewährung der Freimilch Verſorgung iſt in jedem einzelnen Falle
daß die Kinder dort auf Verlangen vorgeſtellt werden.

Schulkinder ſollen Vergünſtigungen nur auf Grund einer
Entſcheidung des Schul und Kinderfürſorgearztes erhalten.

Die Anträge auf Ermäßigung des Beitrages in den Kinder
gärten, im Schulkindergarten und Hort ſind bei dem Jugendamt zu
ſtellen, ſie werden dorthin auf Wunſch von den einzelnen Dienſt-
ſtellen vermittelt.

Kinder des Kleinkinder-Schulvereins ſollen nach Möglichkeit in
gleicher Weiſe betreut werden wie Kinder in ſtädtiſcher Obhut.

Zu verſorgen ſind eiwa 500 550 Säuglinge und Kleinkinder.
Hier entſteht ein Koſtenaufwand von etwa 2500 c für den Monat
Die erforderlichen 5000 c können aus den Mitteln des Haushalts-
planes 45/119 gedeckt werden, wenn dieſer um 2000 verſtärkt
wird.

Die Verſorgung von ekwas über 1000
ſtatt wie bisher 750 Schulkindern iſt möglich, wenn der Haushalts
plananſatz 45/172 gleichfalls um 2000 t verſtärkt wird; jetzt wer
den etwa 2000 monatlich verbraucht. Außer den 4000 A(, die
zu bewilligen ſind, wird ferner vorausſichtlich ein Betrag von

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 30. Januar.

Gedenktage.
30. Januar.

1649 Hinrichtung Karl von England. 1781 Dichter Adal
bert von Chamiſſo. 1818 Görgei, ungariſcher RevolutionsGe
neral. 1921 Afrikaforſcher G. Schillings. 1919 Erlaß einer
neuen Landarbeitsperordnung in Preußen. 1925 Preußiſches
Kabinett Braun neugewählt. 1928 FSchriftſteller Karl Bleibtreu.

Die falſchen Wechſel Gottſchalks.
Has Könkursverfahren über Gottſchalks Nachlaßß. Zum Freitod

Knackſtedts.

Ueber den Nachlaß des kürzlich freiwillig aus dem Leben ge
ſchiedenen Gutsbeſitzers Ernſt Gottſchalk, der Jnhaber der
Firma Mannheimer iſt, wurde am Dienstag 12.30 Uhr vor dem
Halberſtädter Amtsgericht das Konkursverfahren eröffnet.
Hie Anmeldefriſt läuft bis zum 3. März 1929. Die erſte Gläubiger
verſammlung findet am 28. Februar. vormittags 10 Uhr, und der
allgemeine Prüfungstermin am 22. März 1929, vormittags 9 Uhr,

vor dem Halberſtädter Amtsgericht ſtatt. n
Jetzt werden auch Einzelheiten über die Betätigung Gottſchalks

bekannt. Ueber den Fall des Gutsbeſitzers Knackſtedt aus
Zilly berichtet ein Berliner Blatt:

Knackſtedt hatte auf Bitten Gottſchalks dieſem mehrere
Wechſel abgenommen, die auf Beträge in Höhe von
12500 Mark lieſen, und die wie ſich nunmehr herausgeſtellt
hat von Gottſchalk gefälſcht waren. Als die Wechſel
dem Gutsbeſitzer Knackſtedt vor einigen Tagen zwecks Einlöſung
präſentiert wurden und auf ſchnellſte Erledigung der Angelegenheit
gedrängt wurde, wußte ſich Knackſtedt keinen anderen Ausweg
mehr, als Selbſtmord zu begehen.

Der Gutsbeſitzer, der eine Frau und drei erwachſene Töchter
hinterläßt, nennt in Zilly ein Gut von 600 Morgen ſein Ei
gentum, das nur durch geringe Hypotheken belaſtet iſt. Nach der
Meinung ſeiner Bekannten hat er es nicht nötig gehabt, der ge

aht
4.9 gang

500 c aus einer Zuwendung des Landeshauptmanns für Schul
frühſtücke Verwendung finden.

Wir bitten unſerem Beſchluſſe beizutreten und unter Aner
kennung der Dring lichkeit die Vorlage in der heute ſtatt
föndenden StadtverordnetenVerſammlung zu verhandeln. Die

Vorlage iſt
aus der Not der Zeit heraus

entſtanden, ſie ſoll andererſeits aber auch nur für die Zeit dieſer
Rot eine Abhilfe ſchaffen. Sie iſt auf die Monate Februar und
März 1929 begrenzt. Eine Freimilch- Verſorgung in dem von üns
beſchloſſenen Rahmen ſoll nicht eine dauernde Einrichtung unſerer
Verwaltung werden. Mit dem 1. April 1929 gehen wir zu unſerer
haushaltsplanmäßigen Milchverſorgung der Säuglinge, Kleinkinder
und Schulkinder zurück.

Mittel zur Deckung ſtehen zur Zeſt nicht zur Verfügung, wir
werden über die Deckung Vorſchläge bei der allgemeinen Vorlage
über Deckung der Haushaltsplanüberſchreitungen machen.

Trotzdem die Hilfsmaßnahmen für die Kinder auf zwei Monate
beſchränkt ſind, iſt die Vorlage ſehr zu begrüßen. Wenn ſpätere
Maßnahmen notwendig ſind, ſo iſt dazu ja dann noch Zeit und Ge
legenheit. Jedenfalls begrüßen wir dieſe Vorlage und ſprechen die
Hoffnung aus, daß ſich heute nachmittag das geſamte Stadtverord
netenkollegium zu einheitlichem Willen zuſammenfindet. Eine andere
Stellung des Bürgerblocks würde in der Bevölkerung nicht verſtan
den werden.

fälſchten Wechſel Gokttſchalks halber Selbſt
mord zu verüben. Es haben ſich aber nun noch mehrere
Landwirte und Kaufleute aus der dortigen Gegend gemeldet, bei
denen Gottſchalk ebenfalls gefälſchte Wechſel unterbrachte. Der
Rennſtallbeſitzer ließ die Wechſel von ihm befreundeten Firmen
ausſtellen und vergrößerte die jeweiligen Summen durch Hin zu
ſetzung diverſer Nullen oder durch völlige Umſchreibung
der Summe. Alsdann gab er die Wechſel weiter und lieh ſich
darauf die angegebene nunmehr gefälſchte Summe.
Als mehrere dieſer Wechſel fällig waren, ſtellte ſich dann heraus
daß Ernſt Gottſchalk einen Betrug großen Stils inſzeniert
hatte, um ſeine ſich verſchlechternden Finanzen zu beſſern. Die Ge
ſchädigten waren die Gutsbeſitzer der dortigen Gegend und einige

Banken im Reich.

Briefmarken nicht anlecken! Eine üble Unſitte iſt das Anlecken
der Briefmarken. Wieviel Warnungen ſind davor ſchon ergangen
Aber es nützt nichts. Noch immer führt ſelbſt der Vorſichtigſte die
Marken zum Munde, um mit der Zunge die gummierte Fläche zu
befeuchten. Wer ſonſt davor zurückſchreckt, im Wirtshaus Meſſer
und Gabel zu benutzen, ohne ſie mit dem Mundtuch geſäubert zu
haben, wem es nie einfallen würde, aus einem von einem anderen
benutzten Glaſe zu trinken, der beleckt dennoch ſorglos ſeine Marke
Der ſeltſame fade Geſchmack auf der Zunge erinnert zumeiſt den
Unvorſichtigen an ſeine Unart. Es müßte dieſen Sorgloſen
recht oft vor Augen gehalten werden, wieviel Schmutz und
welche Bazillen ſie auf die Zunge bekommen; dann würden ſie
es bald unterlaſſen. Man bedenke nur, wie ſolche Klebeflächen
hergeſtellt werden und durch wieviel Hände ſie gehen. Ein kleines
Schwämmchen oder ein Läppchen wird wohl ſchnell zur Hand ſein:
und wenn dies fehlt, dann iſt es immer noch beſſer, den Finger zu
befeuchten und damit die Marke. Das Belecken der Märken mit der
Zünge ſollte von Jugend auf als eine kraſſe Unſitte gelten.

Anbeiter, Angestellte u. Beamte
Jl Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

Von Kurt von der Eider-
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Faſt dreiviertel Jahre waren vergangen. Es war im April.
Das kurze Deichgras hatte bereits eine hellere Farbe bekommen.
Die See kam und ging und ſang zuſammen mit dem Nordweſtwind
ihre uralten Seemannslieder.

An einem ſolchen Tage, da das Meer bald im Sonnenſchein
glänzte, bald von einem Nebelſchleier umhüllt war, führte der Dok-
tor ſeine junge Frau heim.

Das Doktorhaus lag etwas zurückgezogen von der Straße,
halb hinter hohen Eſchen verſteckt. Es war ein altes, großes, aber
niedriges Haus mit gemütlichen Räumen. Zwei ältliche Dienſt
boten, eine Haushälterin und ein Faktotum, das Knecht, Gärtner
und Kutſcher zugleich vorſtellte, hielten das Hausweſen in Ordnung.

Die beiden waren heute in Sonntagsſtaat. Hinnerk hatte ſeinen
Abendmahlsrock an. Sein Kinn war glattraſiert und wies noch die
blutigen Spuren des Raſiermeſſers auf. Jule glänzte ſchier vor
Sauberkeit. Jhre ſteifgeplättete helle Schürze kniſterte wie Papier
und ihr graumeliertes Haar war glatt zurückgekämmt. Man ſah
noch die Striche, die der Kamm gezogen hatte.

Jule und Hinnerk hatten für den Empfang des jungen Paares
alles fein vorbereitet. Jule ſchritt noch einmal mit dem Staubtuch
bewaffnet durch alle Zimmer. In der Küche prutzelte der Mürbe
braten und in dem ſchönen neuen Eßzimmer ſtand der Tiſch feſtlich
gedeckt mit altem Silber und jungen, grünen Zweigen.

Hinnerk hatte Hof und Straße gefegt, den Vorplatz geſchrubht
und ruhte nun in der Küche aus.

„Eigentlich“, meinte Jule, „müßte doch die Flagge aufgezegen
werden. Wenn eine junge Frau ins Haus kommt, iſt das ebenſo
gut wie eine öffentliche Begebenheit. Es läßt auch gar nicht ſchlecht
an, wenn oben aus der Luke was buntes herunterbaumelt.“ S

„Du haſt nicht unrecht“, enſgegnete Hinnerk, und es währte
nicht lange, ſo flatterte die blau weißr-rore ſchleswig-holſteiniſche
Fahne luſtig im Winde

Als der Alte zurückkam, rieb er ſeine Handflächen ineinander.
„Es iſt hölliſch kait draußen, Jule. Sorg man, daß das Waſſer

im Kochen bleibt. Ein kleiner Grog könnte bei dem Wetter nicht
ſchaden.“

„Grog?“ Jule ſtemmte ihre Fäze in die Hüſten. „Wer ſoll

„An der Vaſſerkante.“ denn den trinken? Du weißt doch, daß unſer Herr ſo'n Zeug nicht
trinkt. Wollteſt du am Ende die arme kleine Frau zu ſo etwas ver
leiten? Was meine Perſönlichkeit anbetrifft, ſo bin ich bloß eine
arme Waiſe, aber nach einer Grognaſe trage ich doch kein Ver
langen.“

Bei den letzten Worten warf ſie einen vernichtenden Blick auf
Hinnerks Naſe, die im Widerſchein des Herdfeuers roſig glühte.

Hinnerk ſchien die Anſpielung argloſen Gemütes zu überhören.
Er ließ ſich mit einer Kaffeekumme und ſeir.em Rund und Schwarz-
brot auf den Torfkaſten nieder, der ſeit Jahren ſein Stammplatz

war.
„Möcht bloß wiſſen“, philoſophierte er, „aus welchem Grunde

unſer Herr Doktor eigentlich heiratet? Er iſt doch ein Mann von
vernünftigen Jahren. Ein erfahrener Seemann begibt ſich doch
nicht mutwillig in Gefahr.“

„Was für eine Gefahr ſoll denn dabei ſein?“
„Hm, es hat ſchon ſo manch einer Erdbeeren pflücken wollen

und hat dabei gegriffen in die Neſſeln
„Jh, damit hat es keine Not. Jch habe mit Hanna Bubbers ge

ſprochen, die ſaot. unſere junge Frau iſt ſo leidſam; das iſt der
reine Engel. Auf Bubberſche ihr Urteil kann man ſich ver
laſſen.„Soſo, na, mich ſoll verlangen, ob unſer Herr. wenn er erſt
verheiratet iſt, die neumodiſchen Grappen fahren läßt. In der letz
ten Zeit verſchreibt er den Kranken in einem fort bloß Waſſer und
Waſſer. Na, da hat doch nicht jeder Luſt zu, mit den Poggen Brü
derſchaft zu trinken.“

„Dir glaube ich es gern.“
„Jch mein man.“ fuhr Hinnerk hartnäckig fort. „wenn einer

ſtudiert hat und die lateiniſchen Wörter guswendig kann, was
braucht er dann den Leuten Waſſer zu verſchreiben. Der Apotheker
will doch auch leben.

„Und du meinſt, er wird ſich da von einer Frau beraten laſſen?
Bin ich nicht Manns genug, einem den richtigen Weg zu weiſen?
Wie oft habe ich geſagt: Herr Doktor, habe ich geſagt, trinken Sie
nicht ſoviel kalt Waſſer Sie kriegen die Chalera Herr Doktor
ziehen ſie ſich was warmes an! Wie manches liebe Mal bin ich ihm
mit dem Halstuch oder dem Regenſchirm nachgelaufen. Hat ers
umgebunden? Hat er gehört auf mich? Nein, er lacht einem noch
was aus. Er ſteuert immer mit vollen Segeln direktement gegen
den Strom.“

Die Alte ſeufzte tief auf, während ſie den Braten begoß.
„Siehſo, der Möhrbraten iſt gar und die Kartoffeln auch, und

die Weinſuppe wird ſchon rein dick. Vor meineswegen könnten ſie
bald kommen. Haſt du den Tiſch geſehen, Hinnerk? Der iſt doch

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

ſo fein gedeckt, als wenn er der Markör von Stadt Hamburg ge
macht hätte?“

„Es fehlt noch was“, wandte Hinnerk ein.
Blumenbuſch auf den Tiſch ſtehen.

„Du meinſt wohl ein Bukett? Ach, du redeſt immer von was,
was es nicht gibt. Wo ſoll man wohl im Aprilmonat bei aufge
brochene Blumen kommen. Der Menſch muß ich zu heffen wiſſen
ich habe was Grünzeug aus dem Garten geholt, Buchsbaum und
Lebensbaum, da habe ich einen Kranz von gemacht. Da kommt
die Terrine drin zu ſtehen und nachher die Bratenſchüſſel. Das ſicht
auch nach was aus. Aber ſieh mal, Hinnerk, nun regnet es wahr
haftig bei hellem Sonnenſchein. Das hat was zu bedeuten.“

„Da hat der Düwel ſeine Großmutter auf der Bleiche; das gibt
in der Hölle einen heilen Tag.

„Ja, in der Hölle wirſt du wohl beſſer Beſcheid wiſſen, als unſer

eins
Hinnerk wollte etwas entgegnen, da ertönte die Hausklingel ſo

ooll und kräftig wie die Stimme des Herrn. Die ſchallte jetzt durch
Haus und Hof.

„Geſegnet ſei dein Eintritt
Jule und Hinnerk eilten nach vorn. Da ſtanden ſie Hartwich

ſtrahlend wie ein Fürſt, der von einem Siegeszuge heimkehrt und
an ſeiner Seite ein liebliches, dunkeläugiges Weib. Das blickte mit
erſchrockenen Augen um ſich, als möchte es ſchon im nächſten Augen
blick davoneilen. Sie war durchnäßt und erfroren, und in der gro
ßen, halbdunklen Hausdiele überkam ſie ein Gefühl der Angſt.

„Ach, die arme, kleine Seele!“ dachte Jule. Sie war ganz
müttorlicher Fürſorge. Der Herr erxiſtierte augenblicklich gar nicht
für ſie. Eifrig half ſie der jungen Frau, ſich ihrer feuchten Sachen
entledigen, brachte große, gefütterte Hausſchuhe herbei und ſteckte
einen rieſigen Holzkloben in den Ofen, daß es bullerte.

Dann machte ſie ſich im Schlafzimmer zu ſchaffen. „Was der Herr
bloß denkt“, ſagte ſie zu ſich ſelber. „Nä das geht doch nicht.
Die iſt viel zu fein und zart; die iſt es ſicher nicht gewöhnt, auf ſolch
einem harten Lager zu ſchlafen, wie der Doktor Jch werde ihr
man ein Unterbett hinlegen und eine Wärmflaſche ins Bett ſtellen
So ne Seele von Frau!“

Hartwich führte ſein junges Weib durchs Haus.
„Hier iſt dein Reich, in dem du mich nur manchmal dulden mußt

Hier ſind alle deine neuen Möbel aufgeſtellt Eßgimmer, Salon,
Schlafzimmer, wie du es angeordnet haſt. Die Möbel ſind übri
gens ſehr ſchön. Du haſt Geſchmack. Hoffentlich gefällt dir die An
ordnung Jch habe die Zimmer ganz neu herrichten laſſen.

„Da müßte ein

Gortſetzung folgt.)



W fangen zu politiſieren

Gemeinſchaftsſchule.

noſſe Steigerwald,
Ausführungen.

Ueber die Einführung eines neunten Schuljahres

Die Gemeinſchaftsſchule.
Der Elternbeirat der Mädchenvolksſchule veranſtaltete am Mön

tag einen öffentlichen Vortragsabend. Lehrer Buſſe ſprach mit
anerkennenswerter Offenheit über die Frage der Gemein-
ſchaftsſchule. Es ſei vorweg bemerkt, daß die Grundgedan-
ken, die der Vortragende ſeinen Ausführungen unterlegte, reſtlos
grundſätzlich auch von uns als Sozialdemokraten unterſtrichen wer

den können. Die drei Glieder des Aufbaues: die Arbeit des Ein
zelnen, die Verantwortung im Ganzen und die Eingliederung ins
Ganze, zeigten, mit welcher Liebe und Verantwortungsbewußtſein
hier an die Löſung des Problems von der Lehrerſchaft herangetre
ten werden ſoll. Das Gemeinſchaftsgefühl der Kinder muß als
Richtſchnur dienen. Gewiß iſt eine ſchlechte Kinderſtube keine gute
Empfehlung für das die Schule beſuchende Kind. Wenn aber die
Lehrperſonen als gute Freunde des Kindes auftreten und mit ernſt
haftem Willen verſuchen, ſich in die Seele des Kindes hinein zu ver
ſetzen werden dieſe bald das Kind auf ihrer Seite haben.

Die neue Zeit hat in der Schaffung der Grundſchule den Lehr
perſonen ein wertvolles Objekt der Beobachtung gegeben. Hier, wo
die Kinder der Reichen und der Armen einige Jahre gemeinſam
an dem Schulunterricht teilnehmen müſſen, kann die Möglichkeit
der gegenſeitigen Achtung ſehr leicht zu einem unbedingten Erfor
dernis ausgebaut werden. Selbſtverſtändlich müſſen eine Reihe von
Vorbedingungen geſchaffen werden, um die Gemeinſchaftsſchule auch
in der Volksſchule zur Durchführung zu bringen. Die Selbſtver
waltung iſt dazu angetan, ſchon im Kinde gute Wurzeln ſchlagen
zu laſſen. Bei der heutigen Aufgewecktheit der Jugend muß aber
als erſte Forderung aufgeſtellt werden, daß nicht Kinder ſchon an

Auch die Kirche mit ihrer Forderung der
Bekenntnisſchule verträgt ſich durchaus nicht mit dem Gedanken der

Dem Völkerkampf und der Völkerverhetzung
ſtrebt die Gemeinſchaftsſchule entgegen.

Der Vorſitzende des Elternbeirates der Mädchenvolksſchule, Ge
ſagte dem Vortragenden Dank für die

ſprach dann Rektor Beyer von der Knabenvolksſchule. Er ging
davon aus, daß die Kinder die Schule verlaſſen, wenn ſie eigent
lich noch gar nicht reif für die ihnen harrenden Aufgaben ſeien.
Bei der zur Ausſprache ſtehenden Frage drehe es ſich zurzeit nur
um die Möglichkeit einer freiwilligen Einführung, die bei
den Knaben nicht möglich ſei, da von 38 zur Entlaſſung kommen

den Schülern nur drei zurzeit noch keine Lehrſtellen haben. Da in
dieſem Jahre die 1915 Geborenen zur Schulentlaſſung kommen,
läßt ſich der Geburtenrückgang ſchon ſehr ſtark an. Während früher

112 Konfirmanden gezählt wurden, ſind es in dieſem Jahre nur
58. Dieſe Zahlen beweiſen ſchon an ſich, daß die Beſetzung der

Lehrſtellen in den nächſten Jahren immer mehr Schwierigkeiten
verurſachen werden. Im Jntereſſe der ſchulentlaſſenen Knaben wäre
auch hier die Einführung des neunten Schuljahres am Platze, be

ſonders auch in Hinſicht der wirtſchaftlichen Entwicklung.
Rektor Brand ging auf die örtlichen Verhältniſſe ein und wies

nach, daß auch in der Mittelſchule nicht von allen Schülern das
Schulziel erreicht wird. Und da mit den Jahren die Mittelſchulen

verſchwinden werden, durch den Ausbau der Volksſchulen zu „ge
habenen“ Volksſchulen, wird die bis jetzt als abgebrochen zu bezeich

nende Schulbildung beſeitigt. Einmal haben ſich bei der Rückfrage
durch den Schulrat allerdings 17 Schülerinnen zum 9. Schuljahr

gemeldet. Aber ſchließlich blieben nur noch 9 übrig. Die Anforde
kungen, die der Lehrplan an die vorhandenen Lehrkräfte ſtelle, laſſe

nicht die Möglichkeit der Verwendung einer ſolchen für das einzu
führende 9. Schuljahr ohne Neueinſtellung übrig. Ob die Stadtver
waltung dieſe Koſten bewilligen werde, ſei ſehr zweifelhaft. Zum
Schluß gab der Redner dann noch die Halberſtädter Richtlinien für
den Unterricht im 9. Schuljahr bekannt.

In der Ausſprache kam zum Ausdruck, daß die Elternbeiräte
auf dem Standpunkt der alsbaldigen Einführung eines 9. Schul
jahres ſtehen, ſelbſt wenn die Koſtenfrage Schwierigkeiten bereiten
ſollte. Die Vorteile, die ſowohl für die Kinder, als auch für die
Lehrherren entſtehen, ſeien bei weitem größer, als die jetzigen finan
ziellen Nachteile. Beſchloſſen wurde, an den Magiſtrat einen An
trag auf Einführung des 9 Schuljahres zu ſtellen.

Jm letzten Punkt der Tagesordnung wurde die alte Forderung
näch Schaffung eines heizbaren Umkleideraumes für die Mädchen
zum Turnen erneut erhoben und gewünſcht, daß der Magiſtrat fü
den Etat 1929 die nötigen Mittel bereitſtelle.

W ZTechniſcher Schwierigkeiten wegen erſchei
haltungsbeilage Der Abend in der morgigen Ausgabe.

Im Fenſterſcheibenzerkrümmern haben ſich in der Nacht zum
Montag wieder einige Rüpels in der Hornſtraße geübt. Mit einem
fauſtgroßen Stein haben dieſe im Hauſe Hornſtraße 18 eine
Schlafzimmerfenſterſcheibe zertrümmert.

Der Vorverkauf zum Maskenball für die „Freie Sportver
einigung am Sonnabend, den 2. Februar im Monopol hat ſchon
eingeſetzt Zuſchauerkarten werden nur am Saaleingang ausge
geben. Für Masken iſt der Vorverkauf in der Volksbuchhandlung,
Burgſtraße 9, in den Konſumverteilungsſtellen in Haſſerode und
der Johannisvorſtadt und bei Läger, Georgiiſtraße 6.

Generalverſammlung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädig-
ken Wernigerode. Der Vorſitzende berichtete über die Tätigkeit der
Ortsgruppe. Eingänge waren 205 und Ausgänge 220 zu verzeich
nen. Die Monatsverſammlungen ſowie Sitzungen fanden regel
mäßig alle Monat im Monopol ſtatt. Ebenſo die Beratungsſtunden.
Durch Beſüche auswärtiger Verſammlungen wurde auch Verbin
dung behalten und Fühlung genommen. Der Mitgliederbeſtand iſt
als ſtabil zu bezeichnen. Zum Verſorgungs- und Fürſorgeweſen
kann geſagt werden, daß vieles erreicht worden iſt. Wenn auch
nicht alles erreicht wurde, wie gewünſcht, fo lag es immer an der
Spezialität des einzelnen Falles. Viel Schuld haben die Antrag
ſteller ſelbſt, indem häufig die Friſt verſäumt wurde und ſie auch
die Angaben nicht immer der Sache entſprechend machten. Die Ver
trauensleute der Fürſorge haben alles aufgeboten, den Hilfsbedürf
tigen einigermaßen unter die Arme zu greifen. Das iſt ihnen mit
Hilfe des Kreisleiters, welcher ebenfalls Fürſorgetätigkeit ausübt,
auch gelungen. Es hängt in der Fürſorge viel vom Kreisausſchuß
ab. Klagen beim Beſchwerdeausſchuß haben nicht ſtattzufinden
brauchen. Die Beteiligung an dem Bau eines beſonderen Ehren
mals für Wernigerode wurde abgelehnt. Erſt genügende Verſor
gung, dann kann man auch mal anderem Luxus das Wort reden.
Die Abrechnung der Kaſſe gab Kamerad Baxmann. Nach dem
Bericht der Revpiſoren, daß alles in beſter Ordnung ſei, wurde dem
Kaſſterer Entlaſtung erteilt. Es wurde dann durch Stimmzettel der
Kamerad Klein als Vorſitzender wieder gewählt, ebenſo die ande

ren Vorſtandsmitglieder per Aklamation. Für den Kamerad Fin
ger tritt eine Hinterbliebene in den Vorſtand ein. Nach Ausſprache
über geſchäftliche Dinge wurde die gut beſuchte Generalverſamm
lung geſchloſſen.

Mieterſchutzverein Nöſchenrode und Umgegend (gegr. 1922)
e. V. (i, Bund Dresden). Am 26. d. Mts. fand in Bauders Klauſe
die Generalverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden:
1. Jahresbericht (Geſchäftsbericht und Kaſſenbericht), 2. Vorſtands
wahl, 3. Vereinsangelegenheiten, 4. Verſchiedenes. Den Geſchäfts
bericht gab Mieterfreund Vogeler. Im Geſchäftsjahr 1928 wurden
328 Auskünfte erteilt, 238 Eingänge und 467 Ausgänge erledigt.

durch Preſſe und Publikumserfolg in Berlin

Vor dem Amtsgericht Wernigerode wurden 19 Prozeſſe mit ins
geſamt 42 Terminen vertreten, vor dem MEA. Wernigerbde 5
Sachen mit 6 Terminen, vor dem MEA. Nöſchenrode 9 Sachen mit
12 Terminen. Vorſtandsſitzungen wurden 10 abgehalten, desgl.
10 Mitgliederverſammlungen. Die Vorſtandswahl ergab: 1. Vor
ſitzender: Mieterfreund Breier, 2. Vorſ. Keller, 1. Schriftführer
Vogeler, 2. Schriftführer Pohle, Hauptkaſſierer Duhme, Beiſitzer
Lüderitz, Gaßmann und Sonnert, Kaſſenreviſoren Werner und
Bartels.

Aus Halberſtadt.
Ausſtellung der Kinderfreunde.

Am Sonntag hatten die Kinderfreundegruppen im Gewerkſchafts
haus eine Ausſtellung ihrer Arbeiten. Leider war jedoch der
Beſuch ſehr ſchwach, obwohl nicht einmal ein Eintrittsgeld erhoben
wurde. Dennoch ſind wohl alle Beſucher vollauf befriedigt geweſen;
denn ſelbſt die Kleinſten hatten ſich bemüht, an dem Gelingen und
an dem Erfolg mit beizutragen. Da waren zunächſt die Perlen
arbeiten. Bunte aneinandergreihte Perlen, auf Pappe aufgezogen.
formten Tiere und alle möglichen Gegenſtände. Sogar eine Ampel
war dabei. Auf einem anderen Tiſch hatte man die Arbeiten
der Mädchen ausgelegt. Von der Beſuchstaſche bis zur großen
Tiſchdecke alle zeigten, daß ſie unter arbeitsfreudigen und „ſach
verſtändigen“ Fingern erſtanden waren. Ganz hervorragend in
ihrer Ausführung und Farbenzuſammenſtellung waren z. B. einige
Kiſſen und Täſchchen. Aber auch die Burſchen hatten feine Ar
beiten fertiggeſtellt. Zwiſchen all den Wandbrekttern, Kalendern und
Frühſtücksbrettern ſtand ein Flugzeug, fertig zum Start. Das war
etwas für die Jungens! Mit dem Finger im Mund ſtanden ſie da
rum und ſtaunten.

An einem Nebentiſch wurde gezeigt, daß man die geiſtige Aus
bildung der Kinder durchaus nicht vernachläſſigt. Von den verſchie
denen Jugendſchriften der arbeitenden Klaſſe, die ausgeſtellt waren,
erweckte wohl die „Rote Kinderrepublik“ das größte Intereſſe der
Beſucher Eines dieſer Bücher war aufgeſchlagen und zeigte die
Antikriegsbilder. Neben dem Buch lag ein Haufen Bleiſoldaten, auf
dem ein ſchwerer Hammer ruhte. Daneben lag ein Schild mit der
Aufſchrift „Unter den Hammer!“ eine ſinnvolle Anordnung, um
Front zu machen gegen jene Unſitte mancher Arbeitereltern, ihren
Kindern Bleiſoldaten zu ſchenken. Ferner ſind die ausgelegten Bil
der und Photographien der Kinderfreunde zu erwähnen, die einen
Einblick in das Leben der Kinder an Sonn und Feſttagen gaben.

Alles in allem es war eine Ausſtellung, die wohl jedem noch
lange im Gedächtnis bleiben wird und die von einer regen, ziel
bewußten Arbeit in den Kinderfreuündegruppe beredtes Zeugnis ab

legte. bw.Das Konzert des Don -Koſaken-Chores, das am nächſten Sonn
tag im großen Stadtparkſaal ſtattfindet, dürfte ſich auch für Halber
ſtadt zu einem ſenſationellen künſtleriſchen Ereignis geſtalten. Wie
wir hören ſind die numerierten Plätze bald ausverkauft, von den
anderen Platzarten ſind vorläufig noch genügend Karten verfügbar
Der Chor hat in den letzten drei Jahren auf ſeinem Siegeszuge
durch die ganze Welt über 1200 Konzerte gegeben, ein wohl
völlig einzig daſtehender Erfolg, der nur durch die beiſpielloſe
Popularität des Chores in allen Ländern ermöglicht wurde. Damit
die zahlreichen auswärtigen Beſucher die Bahnanſchlüſſe noch er
reichen, beginnt das Konzert pünktlich um 20 Uhr. Bei Beginn
werden die Saaltüren geſchloſſen.

Gaſtſpiel des Kleinen Theaters Berlin, „Der Dickkopf“. Der
Hauptſchlager der Spielzeit des Kleinen Theaters in Berlin iſt, wie

einmütig bezeugt,
fraglos das Luſtſpiel Der Dickkopf“
geiſtert: So gelacht, wie in dieſen launigen Abendſtunden beim
„Dickkopf“ im Kleinen Theater üher den in Vollſaft ſprudelnden
Adalbert und feinen ebenbürtigen Partnern wurde lange nicht mehr.

Mit dieſem Luſtſpieltreffer wurde der Reichshauptſtadt bereits
eine Erfolgsſerie von über 100 Aufführungen beſchert. Auf einer
Tournee durch ganz Deutſchland und Nachbarſtaaten reiſt augen
blicklich der humorvolle „Dickkopf“ durch die Welt und wird auch
am 1. Februar im Stadttheater erwartet. Neben dem wohlbekann
ken Komiker Berlins Max Adalbert treten in den Hauptrollen
erſt räfte wie Hedwig Wangel, Max Landa, Ferry Sikla, Ernſt
Pfttſchau auf. Das Stück wird hier in der Premierenbeſetzung
geſpielt.

Reviſion der Jnvaliden-Quiktungskarken. Wir möchten an
dieſer Stelle noch auf die amtliche Bekanntmachung in der heutigen
Nummer unſeres Blattes hinweiſen, nach der am 4, Februar d. Js.
eine Prüfung der Jnvaliden-Quittungskarten in
unſerem Stadtbezirk beginnt. Wir machen darauf aufmerkſom, daß
es im Jntereſſe der Arbeitgeber liegt, dafür zu ſorgen, daß die
Karten auch im Falle ihrer Abweſenheit zur Prüfung vorgelegt
werden können, weil ſie ſonſt umſtändliche und zeitraubende Ein
ſendung der Karten an die Kontrollſtelle zu gewärtigen haben.
Karten von Aufwartungen ſind vom Arbeitgeber
vorzulegen. Zur weiteren Jnformation weiſen wir noch
darauf hin, daß für die Höhe der zu verwendenden Beitragsmarken
nicht nur der bare Lohn, ſondern auch der Wert der etwa ge
währten Sachbezüge hinzuzurechnen iſt. Der Wert der vollen freien

Station beträgt z. Zt. für männliche Perſonen und weibliche Be
werbegeh'lfen 40 A. u. für weibliches Hausperſonal 25 A monatl.

In Krämpfe gefallen iſt geſtern abend gegen 1419 Uhr ein
älterer Mann, der dann mit dem Krankenwagen nach dem Kran
kenhaus gebracht wurde.

Durchgehende Pferde. Geſtern nachmittag um 14 Uhr raſten
zwei Pferde der hieſigen Jnfanterie, die vor einem leichten Schlit
ten geſpannt waren, die Südſtraße hinunter Es war dem Lenker
nicht möglich, die jungen und hartmäuligen Gäule zu halten. Jn
der Gneiſenauſtraße ſtieß der Schlitten mit einem Wagen zu
fammen, der bald umgeworfen wurde. Dann ging die wilde Jagd
quer über die Seydlitzſtraße und die Küraſſierſtraße entlang. Was
aus dem Geſpann geworden iſt, konnten wir leider nicht feſtſtellen
Hoffentlich iſt es dem Fahrer gelungen, draußen auf freiem Felde
die Pferde zum Stillſtand zu bringen. In den Abendſtunden
gegen 18 Uhr gingen in der Friedrichſtraße ein Paar Pferde des
Spediteurs Neuhaus durch. Es gelang aber, ſie bereits in der
Seydlitzſtraße onzuhalten.

Aus Oſterwieck.
ow. Die Schulneulinge in der evangel. Volksſchule. Am Diens

tag, den 5. Februar, vormittags 10 Uhr (Mädchen) und 11 Uhr
(Knaben) findet in der Mauerſtraßenſchule die Aufnahme der Schul
neulinge ſtatt. Dabei ſind der Geburtsſchein (für die nicht in
Oſterwieck geborenen Kinder) und der Impfſchein der anzumelden
den Schulpflichtigen vorzulegen. In Betracht kommen in dieſem
Jahr diejenigen Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1922 bis 30.
Juni 1923 geboren ſind. Für die bis zum 30. September 1923
geborenen Kinder kann von den Erziehungsberechtigten Aufnahme
beantragt werden. Die Kinder werden vom Schularzt Dr. med.
Fiſcher unterſucht. Die im vorigen Jahr zurückgeſtellten Neulinge
müſſen am 5. Februar ſelbſtverſtändlich gleichfalls erſcheinen.

ow, Eine Herbergsbeſichtigung hat am 28. Januar ſtattgefunden,
an der Herr Bürgermeiſter Hartmann, Herr Polizeikommiſſar
Böhme und zwei Preſſevertreter (Ilſe Zeitung und Halberſtädter

Die Preſſe ſchreibt be

Tageblatt) teilnahmen. Die Herbergsſtube ſowie die mit Betten ver
ſehenen Räume wurden in ſauberem Zuſtande vorgefunden. Bezüg
lich des erſteren Raumes wurde dem Wirt „Zum Weißen Roß“
aufgegeben, dieſen in einer hellen freundlichen Farbe ſtreichen zu
laſſen und auch ſtändig für gute Lüftung zu ſorgen. Hinſichtlich
der Heizung während der kalten Jahreszeit ſollen Herrn Wiedner
billigere Kohlen, wie ſie auch im vorigen Jahre den Erwerbsloſen
gewährt wurden, vermittelt werden. Ferner ſollen fortan für jede
Schlafmarke ſtatt 25 Pfennig 30 Pfennig vergütet werden. Alle
weiblichen Perſonen und Kinder erhalten doppelte Marken, wo
für ein Bekt gewährt werden muß! Perſonen, die nicht rein
ſind, ſoll die Möglichkeit zur Reinigung gegeben werden und ſoll
weiter ſtrikte darauf geſehen werden, daß der obige Einwand wegen
Ungeziefers nicht wieder dazu verleiten läßt, männliche und weib
liche Perſonen ungetrennt, auf den Bänken nächtigen zu laſſen. Ab
1. Februar iſt für ordentliche bedürftige Wanderer, Eheleute mit
Kinder, beſondere Vorſorge in Form einer Unterſtützung getroffen.
Unſere ſtädtiſche Behörde wie auch der Herbergswirt werden ſomit
alles tun, um die Lage der obdachloſen Wanderer zu beſſern!

ow. Das Radfahren auf dem Skephanikirchylaßz iſt nach wie vor
verboten. Gründe hierfür ſind wohl die ſchmalen, unüberſichtlichen
Zugangswege „Schling“ und beim Gerichtsgefängnis. Außerdem iſt
der Platz in den Pauſen der Mittelſchule mit als Schulplatz zu be
trachten. Vorſtehende Notiz gilt jetzt hauptſächlich für die mit dem
Rade nach hier kommenden Erwerbsloſen der Nachbarorte, die die
blauweißen Schilder „Nur für Fußgänger“ zu beachten haben.
Unſere Polizeiorgäne ſtellen höchſt ungern einen dieſer Erwerbs
loſen wegen Uebertretung der Verkehrsordnung feſt, dürfen aber
anderſeits keine Ausnahmen machen.

ow. Eine öffentliche Frauenverſammlung fand hier am Sonn
abend im „Ratsgarten“ ſtatt. Jn einem Referat wies Genoſſin M.
Bollmann-Halberſtadt darauf hin, daß es nötig ſei, die Frau
politiſch zu ſchulen. Zu dieſem Zwecke müßten die Arbeiterfrauen
auch regelmäßig zuſammenkommen. Die Arbeiter-Wohlfahrt um
faßt für ſie beſondere Aufgaben Hier ſollen ſie für die ſoziale Ar
beit geſchult werden. Am 4. März wird im Anſchluß an den Be
zirkstag eine Tagung der A.W ſtattfinden. Oſterwieck kann leider
keine Delegierte ſenden, weil die Zahl der organiſierten Frauen zu
klein iſt. Jn der Ausſprache gaben die Genoſſinnen der Anſicht
Ausdrück, daß hier am Orte ſchon vieles vergeblich verſucht ſei, den
noch müſſe ein neuer Anfang gemacht werden. Alsdann wurde zur
Vorſtandswahl geſchritten und die Genoſſin Schönemann zur

Vorſitzenden gewählt. Stellvertreterin wurde Gen. Matthies
und Schriftführerin Gen. Fricke. Jeden 3. Dienstag im Monat
ſoll eine Zuſammenkunft im Ratsgarten ſtattfinden.

Kreis Halberſtadt.
Hornburg, 27. Januar. Stadtverordnetenſitzung. Der

Alterspräſident Stadtv. Krohn eröffnete die Sitzung. Der Vorſtand
ſowie die Kommiſſionen wurden wieder gewählt. Der Kaſſenrevi
ſionsbericht vom Dezember wurde zur Kenntnis genommen. Der
Antrag der Firma Bäthmann auf abermalige Verlängerung der
Bebauungsfriſt für das von der Stadt erworbene Gelände iſt leider
noch bis Ende dieſes Jahres verlängert worden. Schon manche
Ueberraſchung haben uns die Bürgerlichen bereitet, daß ſie es als
Jntereſſenvertreter der Stadt aber fertig bringen, das beſtgelegene
Gelände der Stadt abermals zu vergeben, ſtatt es endgültig wieder
in den Beſitz zu bringen, um alte unüberlegte Fehler wieder gut zu
machen. Seinerzeit ſah man die Zukunft unſerers Städtchens in
dem roſigſten Lichte. Auf dieſem Gelände ſollte eine Jnduſtrieſtadt
erſtehen. Den Hornburger Arbeitern ſollte Lohn und Brot werden.
So kam es, daß ſelbſt Arbeitevertreter dieſer Sache zuſtimmten.
Unſere heütigen Vertreter haben ſchon des öftern verſucht dieſen
Fehler wieder gut zu machen. Es ſcheitert aber immer wieder an
dem unverſtändlichen Widerſtand der bürgerlichen Mehrheit. Für
Reparäturen der Straßen erſter Ordnung werden 11 000 Mark be
willigt. Der Bau der Badeanſtalt, der uns ſchon vor
vier Jahren verſprochen worden iſt, wird wohl als Erbteil vom
zukünftigen Parlament übernommen werden müſſen. Der Bau
des Feuerwehrdepots wird im Frühjahr beginnen

6 Perſonen ſuchen
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Schriftführer der Genoſſe
wurde zum Begirksparteitag Genoſſe

Kreis Oſchersleben.
Anderbeck, 27. Januar. Aus der Partei Am Sonntag

fand im Heinrich Heinemannſchen Lokale unſere Generalverſamm
lung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand als Punkt 1: Vorſtands
wahl. Als 1. Vorſitzender wurde Genoſſe Julius Lübke, der auch
gleichgeitig den Kaſſiererpoſten mit übernommen hat, gewählt. Als
ſtellvertretender Vorſitzender wurde Genoſſe Heinrich Krieg und als

Friedrich Fritſche ſen. gewählt. Dann
Paul Kloke delegiert. Zum

Reichsparteitag nach Magdeburg wurde Genoſſe Paul Köhrich ge
wählt. Ferner wurde die Erwerbsloſenfrage beſprochen. Mitte Fe
bruar ſoll ein Lichtbildervortrag hier ſtattfinden.

Hingelſtedt, 29. Januar. Wenn die Pferde ſcheuen.
Freitag nachmittag ſcheuten auf der Anderbecker Chauſſee infolge

eines entgegenkommenden Kraftfahrzeuges die Pferde des Land
wirts Korn, wobei das Hinterrad des Wagens einen Baum faßte.
Durch den Anprall fiel das eine Pferd in den Graben und der
Wagen ging in Trümmer. Der Geſchirrführer wurde aus dem
Wagen geſchleudert, kam aber mit dem Schrecken davon.

Dingelſtedt, 30. Jan. Die Jahreshauptverſammlung
des Arbeiter Geſangverein s Maiengruß am Sonn
abend im Vereinslokal, war ſehr gut beſucht. Der Vorſitzende, San
gesbruder Albert Weſtendorf, eröffnete die Verſammlung. Den
Kaſſenbericht, den der Sangesbruder Alfred Gerüll gab, wurde
von der Verſammlung mit Befriedigung aufgenommen Auf Antrag
der Reviſoren wurde ihm Entlaſtung erteilt. Auch der Beſtand des
Notenwarts H. Gille wurde nachgeſehen und geprüft und in Ord
nung befunden. Auch ihm wurde der Dank der Verſammlung aus
geſprochen. Nach einer kurzen Debatte wurde über das Verbleiben
eines Sangesbruders abgeſtimmt. Einſtimmig wurden alle Vor
ſtandsmitglieder gewählt und zwar: 1. Vorſitzender H. Knopf, 2.
Vorſitzende Sangesſchweſter B. Keune, Schriftführer H. Hör
ſt el, Kaſſierer Alfred Gerüll, Unterkaſſierer O. Geb hardt, Noten

wart H. Gille, für die Paſſiven H. Niebe, Reviſoren W. Geb
h hardt und Frl. Heineke, Beiſitzer Sangesſchweſter Frida Ge b

hardt und Sangesbruder Drechsler. Dann kam die Regelung
der Beitragsfrage, die in der Weiſe erfolgte, daß von Sangesſchwe
ſtern 15 Pfg. und von Sangesbrüdern 30 Pfg. erhoben werden.
Der Antrag, noch eine Singſtunde für Männerchor einzulegen,
wurde bis zur nächſten Singſtunde zurückgeſtellt

Aus Thale.
t. d. A. Jahreshauptverſammlung. Am Donnerstag, den

31. d. Mis., 20 Uhr, hält der Zentralverband der Angeſtellten,
Ortsgruppe Thale, ſeine Hauptverſammlung im Reſtaurant Stein
bachtal ab. Dieſe Verſammlung iſt für die Kollegen von beſonderer
Bedeutung, weil außer dem Geſchäftsbericht, Wahl des Vorſtandes
pp. ſich Herr, Rektor Fiedler erboten hat, den Kollegen einen Vor
trag zu halten „Aus der Gründung und Frühzeit unſeres Ortes“.
Herr Rektor Fiedler hat auf dieſem Gebiete für den Ort Thale
und Umgebung große Erfahrungen geſammelt. Es darf erwartet
werden, daß kein Mitglied in dieſer Verſammlung fehlt.

Eine Schwindlexin, die ſich Fräulein Grimm nannte und
in Weddersleben einem alleinſtehenden Herrn die Wirtſchaft be
ſorgte, kam vor einigen Wochen in Thale mit einer Witwe D. E
aus Haſſelfelde, die ſich hier beſuchsweiſe aufhielt, zuſammen und
bot ihr ein vollſtändiges Daunenbett zum Preiſe von 40 Al zum
Kaufe an. Sie befände ſich in Geldnot und ſei darum gezwungen,
das ſchöne Bett zu verkaufen. Frau E., noch dadurch in Sicherheit
gewiegt, daß die Verkäuferin ſich bei dem Vater einer ihr ſehr be
kannten Frau B. als Wirtſchafterin befand, zahlte der Grimm 30
an und Frau B. ſollte das Bett ein Ober und Unterbett und
zwei Kiſſen am anderen Tage von Weddersleben holen. Als
die Letztere am verabredeten Tage nach Weddersleben kam, war
die Grimme ſpurlos verſchwunden. So iſt die Witwe E. um 30
geprellt worden. Ob die Perſonalien der Grimm überhaupt richtig
ſind, konnte nicht feſtgeſtellt werden, da ſie in Weddersleben nicht
gemeldet war. Sachdienliche Angaben über den Verbleib der
Schwindlerin erbittet die Poligei in Thale.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 29. Januar. Verſammlung der SpPD.

Am Sonntag, den 3. Februar, 16 Uhr, findet im „Schwarzen Ad
ler“ unſere Monatsverſammlung ſtatt. Gen. Steinke- Magdeburg
hält einen Vortrag über „Die Arbeitsloſigkeit und die Arbeits
(oſenunterſtützung 2. Stellungnahme zum Bezirks und Partei
tag und Wahl der Delegierten. 9. Verſchiedenes. Mit Rückſicht
auf die Tagesordnung bitten wir um zahlreiches Erſcheinen

Weſterhäuſen, 29. Januar. Die Ortsgruppe der
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen hielt Frei
tag im „Deutſchen Hauſe“ ihre Generalverſammlung ab. Der Vor
ſitzende Robert Neue berichtete über das verfloſſene Jahr. Ka
merad Erfurt gab den Kaſſenbericht;, nach Prüfung desſelben
wurde ihm einſtimmig Entlaſtung erteilt. Bei der darauffolgenden
Vorſtandswahl wurde der geſamte bisherige Vorſtand wiederge
wählt. Als ſtellvertretender Vorſitzender wurde Kamerad Wilh.
Dörge neu hinzugewählt. Kamerad Wilh. Dörge hielt anſchlie
ßend einen lehrreichen Vortrag über Rechtsfragen im Verſorgungs
weſen. Verſchiedene Anfragen der Mitglieder fanden durch leb
hafte Ausſprache ihre Erledigung. Sechs Neuaufnahmen hatte
die Ortsgruppe zu verzeichnen.

Gatersleben, 29. Januar. Allerhand Gerüchte durchſchwe
ben wieder einmal unſeren Ort, unter anderem auch, daß die hieſi
gen Kommunalbeamten zu Weihnachten ein Geſchenk von der Ge
meinde erhalten hätten in Höhe eines Monatsgehalts (oder mit an
deren Worten einen 13. Monatsgehalt). Wer der eigentliche Urheber
dieſes Gerüchts iſt, iſt zwar nicht verlautbar geworden, vermutlich
ſollen prominente Perſönlichkeiten, von denen man ſo etwas zuletzt
erwartet, dieſen nür für Klatſchweiber geeigneten Stoff verbreitet
haben. Einesteils will man mit der Verbreitung dieſer Nachricht
die hieſige Gemeindevertretung beſchuldigen, die Mittel für ſolche
un rechtmäßigen Zahlungen bewilligt zu haben, zum anderen will
man den Kommunalbeamten mal wieder eins auswiſchen. Man
verſucht eben mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln, die Be
amtenſchaft immer wieder anzugreifen. Ein altes Sprichwort ſagt:
„Wer andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein“. So wird es
auch denen gehen, die dieſe Nachricht verbreitet haben. Es wäre
daher ſehr angebracht, der Sache auf den Grund zu gehen, und die
Uebeltäter zur Rechenſchaft zu ziehen.

Reinſtedt, 29. Januar. Die Freie Turn- und Sport
Vereinigung hielt vorgeſtern in der „Felſenſchänke“ ihre Ge
neralverſammlung ab. Es wurden die Jahresberichte entgegenge
nommen. Der Oberturnwart Auguſt Meinert erſtattete den Turn
bericht. Es wurden 55 Turnabende abgehalten, an denen ſich durch
ſchnittlich 18 Turner beteiligten. Der Verein hat ſich an den Turn
feſten in Warnſtedt und Harzgerode beteiligt und zwar auf beiden
mit gutem Erfolg. Der Spielbericht zeigte gleichfalls ein gutes Er
gebnis. Von 38 Handballſpielen wurden 18 gewonnen. Jm Fauſt
ballſpiel wurden drei Spiele ausgetragen, die ſämtlich gewonnen

urt Dem Kaſſierer Conrad Albrecht konnte für ſeine muſter
gültige Kaſſenführung gedankt und Entlaſtug erteilt werden. Auſ
einmütigen Wunſch der Verſammlung hin wurde der alte Vorſtand

Dann wurden noch einige Vorbereitungen zu dem
am 9. Februar ſtattfindenden Maskenball beſprochen.

wurden.

wiedergewählt,

z einſtedt, 29. Januar. Die Arbeiter Samariter-go
lonne hielt ihre Jahreshauptverſammmlung ab. Dem
Jahresbericht iſt folgendes zu entnehmen Jm Jahre 1928 wurden
35 Uebungsſtunden abgehalten. Davon ſtanden 16 unter Leitung
von Herrn San Rat Dr. Sell und 19 unter Leitung von Herrn R
Kohlruſch. Es beteiligten ſich insgeſamt 348 Samariter, nämlich 171
weibliche und 177 männliche. Außer einer größeren Kreisübung
wurden drei Uebungen im Ort abgehalten. Jm letzten Jahre wur
den von hieſigen Vereinen 55 Wachen angemieldet, für die 120
Samariter erforderlich waren. Das macht zuſammen 263 Dienſt
ſtunden, zu denen noch 60 Dienſtſtunden für öffentliche Dienſt
ieiſtungen hinzuzurechnen wären, die noch weitere 60 Samariter er
forderten Während der geſtellten Wachen ereigneten ſich 44 Unfälle
z davon waren ſchwererer Natur, ſo daß der Arzt gerufen werden
mußte. Außerdem wurde bei 58 Betriebsunfällen und bei 56
leichten öffentlichen Unfällen erſte Hilfe geleiſtet. Auf allgemeinen
Wunſch hin erklärte ſich der geſamte Vorſtand zur Weiterführung
der Geſchäfte bereit, und nur der Poſten des Kaſſterers wurde neu
beſetzt. Die Vereinigung weiſt darauf hin, daß verſchiedene Kran
kenpflegemittel den hieſigen Einwohnern im Bedarfsfalle unentgelt
lich zur Verfügung geſtellt werden. Man wende ſich dieſerhalb an
den Vorſtand.

Reinſtedt, 29. Januar. Vom Reichsbund der Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen, Ortsgruppe NeinſtedtSteck
lenberg. Am 16. dieſes Monats, in Nr. 13 dieſes Blattes, wurde
von Stecklenberg berichtet, daß dort eine neue Orksgruppe gegründet
iſt. Hierzu müſſen wir berichten, daß zwei Neinſtedter Herren es
verſucht haben, eine neue Orksgruppe dort zu gründen und die hie
ſige Ortsgruppe zu zertrümmern. Der Gauvorſtand griff rechtzeitig
ein und duldete die Zerſplitterung nicht. Am Sonnabend den 26.
Januar, fand in Stecklenberg mit den Mitgliedern eine Beſprechung
ſtatt. Alle Mitglieder äußerten den Wunſch, bei der alten Orts
gruppe NeinſtedtStecklenberg zu bleiben. Die nächſte Mitglieder
verſammlung iſt am Freitag, den 1. Februar bei LofinkNeinſtedt.

Bad Suderode, 30. Januar. Auto unfall. Noch glimpflich
abgelaufen iſt ein Autounfall. Jn der Nacht zum Montag fuhr der
Fleiſchermeiſter Sch. aus Gernrode mit ſeinem Automobil, das er
ſelbſt lenkte, die Brankſtraße hinab über den Markt der Bahnhof
ſtraße zu. An der Kurve beim Zeug Und Konfektionshaus Garbe
verſagteganz plötzlich die Steuerung und das Auto fuhr an das ge
genüberliegende Grundſtück des Kurz und Eiſenwarenhändlers
Hohmberger. Während die linke Seite des Autos eine Balkonſäule
und ein Schutzgitter umriß, ſtreifte das rechte Rad einen Kaſtanien
baum. So kam das Auto zum Halten u. wurde ſtark beſchädigt. Die
Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. Das Auto mußte abge
ſchleppt werden und der Balkon eine Erſatzſtütze erhalten.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Heclingen, 30. Januar. Attentat auf Schäferhunde.

In letzter Zeit ſind hier eine ganze Reihe reinraſſiger wertvoller
Schäferhunde unter eigenartigen Vergiftungserſcheinungen einge
gangen. So verendete vor einigen Tagen auch die wertwolle
Hündin des Oberlandſägers Knoche. Es beſteht der Verdacht, daß
jemand in ſyſtematiſcher Weiſe die Tiere durch Gift beſeitigt

Calbe, 30. Januar. Die Räuber von Calbe und
Schenkenhorſt noch immer nicht ermittelt Jn der
Angelegenheit der beiden Raubüberfälle vor zirka 3 Wochen in
Calbe und Schenkenhorſt haben die polizeilichen Ermittelungen
bisher noch zu keinem poſitiven Ergebnis geführt. Sämtliche bisher
feſtgenommene Perſonen mußten wieder freigelaſſen werden, da
ſich ihre Täterſchaft nicht nachweiſen ließ.

Reukirch, 30. Januar. Von einer Biſamratte ange
fallen Hier wurde am Abend des geſtrigen Tages ein 17jähr
junger Mann am Niederhofteich von einer Biſamratte angeſprün
gen, die er erſt nach langem Kampfe überwältigen konnte. Die
Ratte war ein Rieſenexemplar ihrer Gattung. Sie maß ohne
Schwangz 30 em.

Burg, 30. Jantar. Hie Handtaſchenräuber feſt
genommen. Einen guten Fang machte die hieſige Kriminal
poligei bei der Feſtnahme zweier junger Burſchen im Alter von
19 Jahren. Es ſtellte ſich heraus daß dies die Burſchen waren,
die in der Weihnachtswoche hier zahlreiche Frauen überfallen und
ihrer Handtaſchen beraubt haben. Jn einem Falle hatten ſie ſogar
eine 72 Jahre alte Frau zu Boden geworfen und beraubt. Sie
ſind dem Gerichtsgefängnis zugeführt, ihre Untaten haben ſie be
reits eingeſtanden.

Breitenſtein (Harz), 30. Januar. Freitod. Die Ehefrau des
Fabrikarbeiters Martin Müller, die ſeit etwa einer Woche ver
ſchwunden war, wurde auf dem hieſigen neuen Friedhof im Ge
büſch in kniender Stellung erhängt aufgefünden. Was die Lebens
müde in den Tod getrieben hat, iſt unbekannt

Weißenfels, 30. Januar. Mit zertrümmerten Kopf an
der Bahnſtrecke. An der Bahnſtrecke ProbſteubenBöhlen

auf Stönngaer Flur wurde ein Mann mit zertrümmertem Kopf auf
gefunden. Es handelte ſich um den Arbeiter Alfred W. Er hatte
ſich gegen 8 Uhr morgens nach durchzechter Nacht unter Zurück
laſſung ſeines Fahrrades und anderen Sachen entfernt Man ver

weiteren wirken Eva Speyer, Hans Mierendorff, Wilhelm Hiegel
mann und Hermann Picha mit. Der andere Film führt uns in das
Reich der Senſationen. Er trägt auch ſchon einen entſprechenden
Titel, „Die geſtohlene Senſation“, und ſchildert Vorkomm
niſſe aus dem Leben eines Zeitungsreporters Der Film kommt aus
Schweden und iſt recht gut gemacht.

Sport.
Arbeiter Schtwitnmverein „Waſſerfreunde Der Uebungsabend

am kommenden Sonnabend fällt aus, da an dieſem Tage unſer
Maskenball im Spiegelsbergenreſtaurant ſtattfindet. Am Freitag
nachmittag um 3 Uhr treffen ſich die Genoſſen die frei ſind, beim
Gen. Schmidt, Wernigeröderſtraße 33, um den Spiegelsbergen
ſaal herzurichten. Am Sonnabend heißt die Parole für alle Mit
glieder: „Auf zum Maskenball nach den Spiegelsbergen!“ Freunde
und Gönner unſere Sache, die durch Mitglieder eingeführt werden,
ſind willkommen

959 Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadk. Heute abend, pünktlich 20 Uhr, Turnhalle Harz
ſtraße. Nicht vergeſſen, das Turnzeug und 5 Pfg. mitzubringen
Freitag. Arbeitsgemeinſchaft: Literariſcher Abend.

Reichsbanner öchwarzRatGold

Halberſtadt. Kameraden! Am 2. Februar findet beim Kamera
den A. Oeſterling, Franziskanerkloſterſchänke, der erſte Bildungs
abend für die 3. Abteilung (7., 8. und 9. Bez) ſtatt. Sprechen wird
der Redakteur Kamerad Kindermann über „Reichsbanner und
Wehrproblem“. Da das Referat gzeitgemäß und wohl die meiſten
Kameraden ein Intereſſe an der Wehrfrage haben, ſo hoffen wir,
daß dieſer Bildungsabend gut beſucht wird. Selbſtverſtändlich ſind
die Frauen und die Kameraden aus den anderen Abteilungen hier
zu herzlich eingeladen. Nach dem Vortrag gemütliches Beiſammen
ſein. Der 2. Bildungsabend findet vorausſichtlich für die erſte Ab
teilung am 23. Februar beim Kameraden Ruhberg ſtatt.

Halberſtadt. Am Freitag, den 8. Februar, findet im Gewerk
ſchaftshauſe unſere Generalverſammlung ſtatt. Kamerad
Ernſt Wille- Magdeburg wird uns einen Vortrag über die neuen
Satzungen und deren Vorteile für die Kameraden halten. Dann
folgt Geſchäftsbericht, Kaſſenbericht Neuwahl des Vorſtändes und
zum Schluß Verſchiedenes. Kameraden, ſorgt für zahlreichen Be
ſuch dieſer wichtigen Verſammlung

zundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Donuerstag, 31. Januar.
Berlin. 20 „Has pochende Herz“, Hörſpiel von Gunold Dann

Unterhaltungsmuſik aus Hotel Eſplanade. 2230 Funktanzunter
richt. Bis 0,30 Tanzinuſik.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin
Leipzig. (Uebertr. von Dresden). 20 Aus italieniſchen Opern.

21,15 (Hresden) Marſch und Walzer“ (Dresdener Philharmonie)
Anſchließend Uebertragung der Tanzmuſik vom Funkball

Hamburg. 20 (Uebertr. von Kopenhagen) Konzert. 22,10 Die
modernen Tänze der Saiſon.“

Langenberg. (Köln). 20,45
Nachtmuſik und Tanz

Amtliche Wetternachrichten.

„Nathan der Weiſe Bis 24

V
mutet, daß er Selbſtmord begangen hat.

Greiz, 30. Januar. Zwei Polizeibeamte ſchwer
verwundet. Zu ſchweren Zuſammenſtößen kam es am Diens
tag früh in dem Ortsteil Aubachtal. Als dort in einem Gaſthaus
zwei Polizeibeamte Polizeiſtunde geboten, kam es zu ernſtlichen
Auseinanderſetzungen Der eine Polizeiwachtmeiſter wurde über
fallen und ſchwer mißhandelt. Er machte ſchließlich von ſeiner
Schußwaffe Gebrauch Und verletzte dabei den Rädelsführer ſo
ſchwer, daß er mit einem Bruſt Und einem Naſenſchuß ins Kran
kenhaus gebracht werden mußte. Der Polizeiwachtmeiſter ſelbſt
wurde ſo ſchwer verletzt, daß man ihn ebenfalls ins Krankenhaus
bringen mußte. Man hatte ihm die Uniform buchſtäblich vom
Leibe geriſſen. Der andere Polizeiwachtmeiſter liegt auch ſchwer
darnieder.

Filme der Woche.
Lichtſchauſpielhaus Halberſtadt. Der Film Fünf bange

Tage ſchildert Vorkommniſſe in höchſten ruſſiſchen Offiziers
kreiſen, in denen ein General die Frau eines untergebenen
Offiziers für ſich zu gewinnen ſucht. Als er ſich dabei unlauterer
Mittel bedient, wird er vom Manne der Frau geſtellt und trotz
ſeines Ranges nicht nur mit Mißachtung behondelt, ſondern auch
durch einen Revolverſchuß an der Hand, die eben die Reitpeitſche
ſchwingen ſollte, verletzt. Die Auflehnung gegen den Vorgeſetzten
hat die Verurteilung vor dem Militärgericht zur Folge. Entgegen
einer ähnlich lautenden Novelle bringt der Film einen gütlichen
Abſchluß. Der Film gewinnt durch die Darſtellung von Maria
Jacobini. „Eine Freundin braucht ein jeder Mann“,
iſt ein Luſtſpielt, das ſelbſtverſtändlich von Lieben, Verlobung und
Heirat handelt. Ehe dieſe Stufenleiter erklommen iſt, gibt es natür
lich allerlei Dinge, die Paul Heidemann, Siegfried Arno und Vera
Schmiterlöw reichlich Gelegenheit geben, ein unterhaltſames Spiel

vorzuführen.
Kammerlichtſpiele, Der Spielplan bringt die verfilmte Novelle

Drei Wünſche von Bela von Balogh unter dem Namen „Schick
ſale des Lebens Es iſt ein Filin, deſſen Darſtellung deutſche
und ſchwediſche Filmſchauſpieler übernommen haben. In den

Hauptrolle ſehen wir Guſtav Froelich und Vera Schmiterlsw. Des

J

(odanen verbinden die Orte m gleichem kuſtdruck. je neben des Orten stehenden

onlen gedea ie Kufttemperatur a.

Wefkkerbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichkliche Wikkerung bis Donnerstag abend:

Während ſich in Deutſchland unter dem Einfluß hohen Luft
drucks bei klarem Himmel der Froſt noch einmal ſehr verſtärkt hat
iſt über Weſteuropa warme Luft eingebrochen, die im ſüdweſtlichen
England Temperaturen von 12 Grad Wärme mit ſich bringt. Zur
zeit lagern die kalten Feſtlandluftmaſſen noch faſt unbeweglich über
Mitteleuropa. Sie werden aber mehr und mehr in Bewegung ger
raten, zum Teil nach Norden hin abſließen und gelegentlich auch
unſer Gebiet freigeben. Der Froſt ſcheint alſo ſeinen Höhepunkt
erreicht zu haben, denn die vom Weſten heranziehenden Schlecht-
wettergebiete ſchicken ihre Wolkenmaſſen bereits bis weit nach
Deutſchland vor. Sobald die kalten Luſtmaſſen einmal zum Ab
fluß gelangt ſind, kann daher durch Ausſtrahlung eine Erneuerung
der Kälte nicht mehr eintreten. Das Wetter der nächſten Tage wird
daher eine Milderung des Froſtes, ſpäter vielleicht ſogar einen Um
ſchlag bringen.

Ausſichten Bei zunehmender Bewölkung Milderung des
Froſtes, ſpäter zeitweiſe Niederſchlag.
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Schall- Platten

in höchster Voltendan

Hugo Meine

(am hoheweg)
Reparaturen billigst
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Eleg. Maslentoſtüm

zu verleihen
Kulkſtraße 25.

CGhamois-
Fenster le der

beſte Qualität
von M. 1.65 bis M. 4.00

empfiehlt
Farfümerie 6, Midy

Tel. 1927. Breiteweg 69.

Blauschimmelkäse
ff. gebrannten

gölbe Erbsen
handverleſen, gut tochend

Franz Gebhard
Gerberſtr. 9 Tel. 2891

Sühneraugenplaſter
auf grünen Samt,

Hühneraugen
Collodinm z. Aufpinſeln
RatsAvpotbeke.
ne

An 2271
Krſst, Domplats 1.

Mült öle der Huſten?

Nehmen Sie
Huſtenbalſam

Magata

Ein Poſten

Ein Poſten

Ein Poſten

MädchenHemden, weiß Barchent mit Languette und
Stickerei, etwas angeſtaubt

Knaben-Hemden, weiß Barchent
etwas angeſtaubt

MädchenBeinkleider, leicht angeſtaubt
Gr. 805609
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frojtag, den Februar
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Vorverkauf:
Donnerstag 31. Janua

Simfge Befspfeles
Ein PoſtenBüſtenhalrer, farbig, Makotuch mit Hohlſaum u. Spitze 9 5

68

1.95 145 1.35

garniert
Büſtenhalter

Trikot, Rückenſchluß

Strumpfhalter-Gürtel S
prima Drell mit 2 Paar Haltern
Ein Poſten

Strumpfhalter-Gürtel
aus eleg. farbigen Damaſtſtoffen

SchlupfBüſtenhalter
aus farbigem Kunſt-Seidentrikot

Rats Apotheke,
Holzmarkt.

III

Seiftücher
bunt Jacquard

e u See Wäſchelanguette
verſchiedene Muſter, 5 Meter

95 h

Für die
wirtschaftliche

Frau
iſt die kleine Anzeige im
Halberſtädter Zageblatt
eine wertvolle Helferin
in ſparſamer Wirtſchafts
ührung. Wenn ſie etwas
günſtig kaufen will, findet
ſie reichlich billige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufen
hat. erreicht die kleine
Anzeige Tauſende von
Lefern, die Intereſſe für
das Angebot haben.

6 Stück weiße Fliederſeife
1 Doppelſtück weiße Kernſeife im Beute
3 Stück Dörings Lavendelſeife

95

85

3 Stück weiße Fliederſeife
3 Stück weiße Talgkernſeife
4 Stück weiße Blumenſeife

9

Stück 50 a

Sehjenswerte Savdinen Kusſte lung 1. und 2. giaget

denken, dass ihre ILie
nicht auf die Strasse gehen,
ohne dieses alte bewahrte
Polksmittel bei sich zu
führen. Erkaſtungen sind
dann aus geschlossen. Der
Ieiseste Apfug von Hu-
sten Heiserkeit, Katarrhwir sofort beseitigt.
I 000 ZeugnisseBener tot Poresd Pfg

Nehmen Sie nur

KaiserBrust-Caramellen
mit den 3 Tannen

Zu haben in Apotheken, Droge-

rien und wo Plakate Sicohtbar.

Gar. rein tbür.
Hienenhomig

erſter Güteu. von feinſtem
Aroma empfiehlt

Carl Vaudorſf Rachf.,
Drogerir, Hoheweg 6.

Oſchers leben

Eiserne
Beftstellen

große Auswahl billigst

i. Schneider
Markt

Zur Förderung de
Geſundheit empfehle
in großer Auswahl

Metall
Bettſtellen

dretteitige
Auflege- Matratzen

Keilkiſſen

in rotem oder graugeſtretitem Drell
von 58 Mk. an

Polſterwaren werden
in eigener Werkſtati

angefertigt

Otto bottschalk

Möbel, Polſterlager
Oſchersleben

Magdeburgerſtraße 6.

DHanukſagung-
e Fur alle wohltuenden Beweiſe der Teil
nahme und Ehrungen, beim Hinſcheiden meines

leben Mannes dankt herzlich SS Kl. Quenſtedt, den 28. Januar 1929
Fran vw. A. Bährecke geb. Walkber

Reviſion der Quittungs-Karten
ſür die Jnvaliden-Verſicherung.

Vom 4. Februar d. Js. an findet eine Prüfung
der Ouittungskarten im hieſigen Stadtbezirke ſtatt.
Nach den Ueberwachungsvorſchriften der Landes

e Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt vom 16, und
29. März 1916 ſind ſämtliche Quittungskarten ſowte
die letzten beiden Aufrechnungs-Beſcheinigungen

zur Nachprüſung bereit zu halten. Die Quittungs
Karten ſind ſo bereit zu legen, daß ſie auch in Ab

Dankſagung!
Für die uns beim Heimgange unſeres

lieben Entſchlafenen in ſo reichem Maße
bewieſene Anteilnahme und Kränzſpenden
ſagen wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten, unſeren herzlichen Dank.
Jnnigen Dank allen Vereinigüngen für
die ſchönen Kranzſpenden und die er
hebende Trauermuſik. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Krage für die troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe.

Dingelſtedt, den 28. Januar 1929.

Friederike Blume es. Lodahl
nebſt allen Angehörigen.

Nach Bekanntwerden des Wehrgrogrammentwurfs
sind allerorts Diskussionen darüber im Gange, Als

wichtigste Schriften darüber sind zu nennen
Kautsky: Wehrfrage u. Sozialdemokratie

kart. ha 20 r
Cevi: Woehrhaftigkeit u. Sozialdemokratie

brosch. 26 Pfg
Bestellangen werden auch von unseres Zeitungs

boten entgegengenommen.
Volksbuchhandlung

„Halverſendter Tagevlatt
Domplatz 48.

weſenbeit der Arbeitgeber von einer erwachſenen
P erſon, die über Lohn und Arbeitsverhältniſſe

unterrichtet iſt, zur Prüfung vorgelegt werden
können

Halberſtadt, den 29. Januar 1929.
Kontrollſtellee der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anſtalt.

Berger Landesinſpektor-

Bis auf weiteres

Hüute, Mützen, Pelzwaren

Häolf Garsuch

Schmiecdestr. 2
gegenüver dem Holzmarkt
Fernsprecher 1474

Ermähigung
auf alle Waren

Il II

Wiener Kaffee

Kirchliche Nachrichten.
Martini?irche: Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde

im Konfirmandenraum.

Schlachthof-Freibank 5 Wien h
Rind und Schweinefleiſch, rob.

Uebe meine Praxis ab l. Februar

Sthmiedeſtraße 25
Sankthaus Rooshase Linde mann

Dr. Myckert
Telephon 1600.

Sprechzeit von 9- 10 Uhr, nach
mittags von 3—4 Uhr, außer Sonnabend

nachmittags.

Dohner- Warchs
Holzmacher und Perladin,

loſe ausgewogen, Pfd. 75 Pfg.

FarbePfd. 0.75 Mk. 1Pfd. 1.40 Mk.
loſe ausgewogen Pfd. 1.15 Mk.
ErkaBeize. Pfund 0. 60
Dompfaff-Edel-Mop 490

mit Stiel, prima Qualität Mark
MopPolitur 125 90.90
Gebr. Sondheim

hHoheweg 20 Hoheweg 20
gegenüber der Markthalle)

Allen meinen lieben Freunden und ver
ehrten Gäſten zur Nachricht, daß ich zum

1. Februar 1929 mein Lokal ver
pachtet habe und lade hiermit alle meine

verehrten Gäſte und Freunde zur

Anhlengſee
am Donnerstag, den 31. Januar,
herzlichſt ein. Dem verehrten Publikum
von Halberſtadt und Umgebung ſagen wir

unſeren herzlichſten Dank, für das
uns in ſo großem Maße entgegen ge
brachte Wohlwollen und bitten
gleichzeitig darum, dasſelbe auch auf
unſerm Nachfolger übertragen zu wollen.

Gleichzeitig

Abſchiedsſeier u. Beneftzabend

unſerer ſo beliebten und verſtärkten
Hauskapelle FredEdlawi Walde.

Es laden freundlichſt ein
Karl Eschemann u. Prau
iniuimunmmninums inPolizeiſtunde 3 Uhr Polizeiſtunde 3 Uhr

II

war
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